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Abonnements- Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die e auf die Danziger Zeitung 
fr das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Auartals beſtellt ſind. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
zu verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 1876 
E Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 N bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 f. pro Quartal: 
| Ketterha 405 G. No. 4 in der Expedition, 

i Wie raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
enning, 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
„Joh. Wiens Nachfolger) 
n No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei 
Neugarten No. 22 bei 
1 No. 18 

Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


rn. Bräutigam, 
rn. Töws, 
ei Hrn. Bäckermeiſter 


Felegramme der Danziger Zeitung. 

3 London, 21. Sept. Bei einem Banket in 
Aylesbury hielt Lord Beaconsſield (Disraeli) 
eeine Rede, worin er hervorhob, die Regierung 
abe gegenwärtig nicht das geſammte Land 
hinter fle; die Mehrheit deſfelben ſei durch 
Parteimanöver zu Schlüſſen Bias t, welche nach 
Anſicht der Regierung verderblich fir die Inter⸗ 
eſſen Englands und für die Erhaltung des 
Friedens ſeien. Die Behauptung, daß England 
e von land ausgehenden Schritte zurück⸗ 
ewieſen habe, ſei eine abſcheuliche Verleumdung. 
Hage empfing England, welches mit allen 
ächten in Ben rend aftlichſten Verhältniſſen 
von er Regierung vollſtändigere 


5 

Kri. ge: 

ver? auf die vor dem Kriege ein ⸗ 
genommene Poſition zurückgehen, wonach ein Ein⸗ 
vernehmen der Mächte über eine zu erſtrebende 
befriedigendere Lage der Chriſten in der Türkei 


Danzig 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Augnahme von Sonntag ae und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition ng No. 4 
0 


an 


Aeußern, Herzog von Decazes, und dem türkiſchen 
Botſchafter, Sadyk Paſcha, die Chancen für den 
demnächſtigen Friedensſchluß bedeutend geſtiegen. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Raguſa, 20. Sept. Hier eingelangte Privat⸗ 
berichte ſchildern die Niederlage, die Derwiſch 
Paſcha bei dem Verſuche, in Piperi einzudringen, 
erlitt, als ſehr bedeutend. Mit 7000 Mann die 
Moraca überſchreitend, ſtieß er auf 3000 Monte⸗ 
negriner. Als feine Truppen vor dem Anprall 
dieſer zurückwichen, ließ Derwiſch Paſcha die Ka⸗ 


nonen wider die Fliehenden richten und vermehrte 


fo die Verwirrung in den eigenen Reihen. Man 
ſchätzt ſeinen Verluſt auf 1500 Mann, wovon der 
größere Theil in den Wellen der Moraca umkam. 


Danzig, 21. September. 

Welchen Umfang die dem nächſten Reichstage 
zugehenden Vorlagen auf dem Gebiete der wirth⸗ 
ſchaftlichen und focialen Geſetzgebung an- 
nehmen werden, läßt ſich bei den widerſprechenden 
Nachrichten, die in dieſer Hinſicht mit der Miene 
der Eingeweihtheit durch die Preſſe gehen, nicht 
mit Beſtimmtheit vorausſehen. Von dem Reichs⸗ 
Eiſenbahnproject iſt es neuerdings ganz ſtill 
geworden, und in dieſer Herbſtſeſſion ſcheint der 
Reichstag jedenfalls nicht mit einer bezüglichen 
Vorlage angegangen werden zu ſollen. Auch das 
Patentgeſetz ſcheint nach ofſiziöſen Verſicherungen 
noch nicht ſo weit gediehen zu ſein, um jetzt ſchon 
eingebracht werden zu können. Die auf die Er⸗ 
neuerung der Handelsverträge bezüglichen Vorlagen 
ſind ebenfalls erſt in der Frühjahrsſeſſion reif. 
Die Andeutungen über eine Reviſton der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung in den die Arbeiterverhältniſſe 
betreffenden Partien, über Lehrlingsweſen, Ge⸗ 
werbe⸗Gerichte, Contractbruch und dergl., haben 
bisher ſo wenig poſitive Geſtalt angenommen, daß 
man umfaſſende Vorlagen auch auf dieſem Gebiete 
kaum wird erwarten können. Die Eiſenzoll⸗ 
frage wird jedenfalls aus Anlaß von Petitionen 


und Anträgen aus der Mitte des ee. 
zur Sprache kommen, wenn auch die Regie- 
rung nicht die Initiative ergreift; ſofern 
überhaupt in age noch etwas 


dieſer 
2 2 e Aufhebung ieſer & 

bevorſteht. Es ſcheint ſonach, daß die Regierung 

die umfaſſenden Aufgaben aus dem ſocial-wirth⸗ 


ſchaftlichen Geſetzgebungsgebiet, welche uns in 
nächſter Zeit bevorſtehen, auf die Frühjahrsſeſſion, 


Donnerſtag, 21. September. 


(Abend⸗Ausgabe.) 


Anſpruch genommen iſt, daß ferner die erſte Seſſion 
der neuen Legislaturperiode ſich faſt unmittelbar 
an die letzte des alten Reichstags anſchließt, ſo daß 
nur der Januar ausfällt und für den erſten 
Zuſammentritt des neuen Landtags reſervirt bleibt. 
Auch die „Köln. Ztg.“ iſt jetzt überzeugt, daß 
das angebliche Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniß 
mit Rußland gefälſcht iſt. Als äußeres Zeichen 
der Unechtheit wird ihr von Berlin aus u. A. noch 
bezeichnet, daß Adlerberg mit der Abſchrift des von 
beiden Kanzlern unterzeichneten Actenſtückes ſchwer⸗ 
lich würde betraut worden ſein, da derſelbe mit di⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen nichts zu thun hat. 
Das Actenſtück ſoll auf einem Dienſtbogen der 
erſten Abtheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Geheim⸗ 
kanzlei ausgefertigt ſein; der Chef dieſer Abthei⸗ 
lung iſt aber der Geheimrath und Staatsſecretär 
Tanejew, während Graf Adlerberg als Hausminiſter 
niemals eine im engeren Sinne des Wortes poli⸗ 
tiſche Stellung beim Kaiſer Alexander bekleidet hat. 
Was den Inhalt betrifft, iſt namentlich der Art. V 
verdächtig, wonach Konſtantinopel von den Trup⸗ 
pen aller Mächte beſetzt werden ſollte, noch mehr 
aber der Umſtand, daß für Deutſchland keine Ver⸗ 
anlaſſung vorlag und vorliegt, ſo weit gehende 
Verpflichtungen gegen Rußland zu übernehmen. 
Die Situation iſt durch die eingetretene 
Waffenruhe noch keineswegs beruhigt. Die 
Berliner „Poſt“, welche überhaupt etwas Allarm 
liebt, iſt vor Schluß des Quartals ſehr kriegeriſch 
geſtimmt. Sie ſchreibt heute: „Es iſt ja eine 
häufige Erfahrung, daß unmittelbar vor dem Aus⸗ 
bruch großer Kataſtrophen ſich immer noch ein 
Lichtſchimmer zeigt, eine plötzliche Hoffnung, den 
Untergang abzuwenden, oder doch das tragiſche 
Ende in ein idylliſches zu verwandeln. Daß ſolche 
Hoffnungen ſich erfüllt haben, davon weiß die Ge⸗ 
ſchichte allerdings nur in den 3 Fällen zu 
erzählen. Ob ein ſolch ſeltener Fall jetzt eintreten 
wird, vermag Niemand zu bejahen oder zu ver⸗ 
neinen. Der Grundcharakter der Situation aber, 
ſowie er ſich herausgearbeitet hat und vor unſerem 
Auge zeichnet, iſt einer ſolchen Ausſicht nicht 
fügt g Zur Beſtätigung dieſer Auffaſſung 
äßt ſich das Blatt aus Petersburg ſchreiben: 
Ob hier noch kein Bataillon auf Kriegsfuß 
um im Falle der Nothwendi 
in's Feld zu ſchicken.“ oweit das En, 
Blatt. Die ruſſophole, alſo auf entgegengeſetztem 
Standpunkte ſtehende „Köln. Ztg.“ ſagt: „Rußlands 
Stellung iſt augenblicklich fo übermächtig in Europa, 


ur 
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en für die 


Streitmacht an der türkiſchen oder vielmehr 
rumäniſchen Grenze aufgeſtellt ſein ſoll. 

Aus Wien wird gemeldet, daß nach Aeuße⸗ 
rung der dortigen türkiſchen Botſchaft der zehntägi⸗ 
gen Waffenruhe ein vierwöchentlicher formel⸗ 
ler Waffenſtillſtand folgen ſoll. Als Form 
für denſelben ſchlägt die Pforte vor: Beide Theile 


geben den Großmächten bindende Erklärungen; 
re ſollen die völkerrechtlichen Schwierigkeiten 
vermieden werden. Die Pforte wünſcht, daß die 
beiderſeitigen Truppen in ihren reſpectiven Stel⸗ 
lungen verbleiben und jede Verſtärkung beiderſeits 
während des Waffenſtillſtandes verboten werde. 
Dadurch gedenkt die Pforte die ruſſiſchen Zuzüge 
zu verhindern. — Aus Paris telegraphirt man der 
„K. Z.“ dagegen: „Europa ſucht jetzt eine Eini⸗ 
gung über den Waffenſtillſtand. Alle Mächte wol⸗ 
en der Türkei den Waffenſtillſtand aufzwingen, 
nur England ſucht noch dieſe Maßregel zu mil⸗ 
dern; aber man hofft doch, daß eine Einigung er⸗ 
zielt werde, welche Waffenſtillſtand im Gefolge 
habe“. — Auch die türkenfreundlichen Blätter, wie 
die „N. fr. Pr.“ und die „K. Z.“, rathen der Tür⸗ 
kei zur Nachgiebigkeit. Denn — ſagen ſie — ſelbſt 
wenn ſie Serbien eroberte, könnte es nichts ap a 
Rußland iſt einmal entſchloſſen, daß Serbien kein 
Haar gekrümmt werden ſoll, und was die Türkei 
durch Fortdauer des Krieges gewinnen könnte, iſt 
ſo unbedeutend, daß es nicht der Mühe werth iſt, 
dafür zu fechten und die großen Gefahren eines 
Krieges mit Rußland heraufzubeſchwören. 

In der Wiener officiöfen „Pol. Corr.“ wird 
der öſterreichiſchen Diplomatie das Verdienſt 
vindicirt, eine verſöhnlichere Stimmung in Kon⸗ 
ſtantinopel herbeigeführt zu haben. „England, 
Frankreich und Italien haben ſich gewiß ſehr be⸗ 


ſtrengen 
etwas f 


Se 


gungen. 


ande Kräfte] gi 


herbeizuführen ſei. Die Austreibung der Türken 
aus Europa und die Aufrichtung eines großen 
ſerbiſchen Reiches würde den europäiſchen 
Krieg herbeiführen. 

Paris, 21. September. Dem „Temps“ zu⸗ 
folge ſind nach einer geſtern ſtattgefundenen 
längeren Unterredung A dem Miniſter des 
[U =; ü . ⁰õy ufS aan Sn. Orkaaatzr ae learn Mr Zu 


Stadt⸗Theater. 2 
Im „Rienzi“ iſt Richard Wagner von feinen 
reformatoriſchen Ideen noch weit entfernt. Er ſteht 


daß man den ruſſiſchen Staatsmännern auch das 
Wageſtück einer einſeitigen Kriegserklärung zutrauen 
kann. Ein Freund des ruſſiſchen Reichskanzlers 
ſoll neulich geſagt haben, Gortſchakow hätte Luſt, 
fein Teſtament noch mit einem ſchönen Codicill zu 
verſehen. Dabei erfährt man aus guter Quelle, daß 
allen Ableugnungen zum Trotz eine ziemliche 
ET ae EN 0 ²˙ AAA EG EEE 


die erſte der neuen Legislaturperiode, zu ver⸗ 
ſchieben gedenke, und man wird auch kaum in ſie 
dringen können, dieſe Vorlagen ſchon jetzt ein⸗ 
zubringen. Man darf nicht vergeſſen, daß die 
Herbſtſeſſion des Reichstags höchſtens ſieben Wochen 
währen wird, und daß dieſe kurze Friſt durch die 
Juſtizgeſetze und den Etat allein ſchon reichlich in 
(00000 ã ãã EEE TEEN EEK ER TESTEN 


verweigert die Approbation derſelben und 
fordert den Großvezier auf, einen außerordent⸗ 
lichen Rath, beſtehend aus den Miniſtern, dem 
Scheikh⸗ul⸗Islam, den Ule mas, den Generalen und 
Admiralen und den hervorragendſten Civil⸗ 
Functionären, einzuberufen. Dieſer Rath ver⸗ 


ertragen wiſſen ſoll. Wer die Freuden der Geſellig⸗ 
keit an gut beſetzter Tafel genießen will, wird dazu 
ſolche Maſſengelage nicht aufſuchen, beſonders hier 
in Hamburg nicht, wo überall gaſtliche Cabinette 


erſte Aufführung der Oper auch diesmal noch nicht 
ganz beſeitigt war. Wir meinen die Heiſerkeit des 
Fräul. Podgorny. Jedenfalls ſchien die Sängerin 
ſich nicht im Vollbeſihe ihrer Mittel zu befinden, 


ſeine eben genannten anfänglichen Vorbilder 
verfügten. Für den äußerlichen Prunk und 
Maſſeneffect war eine Steigerung über den Rienzi 


hinaus kaum noch 


bekämpft. Iſt die Kluft zwi 


. des 
EB: Bayreuth zu verwerthen gedachte, wie es thatſächlich 


durch unzählige andere Berichterſtatter von der 
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Bahnen der großen Oper nicht vie 


hier völlig auf dem Standpunkt der franzöſiſch⸗ 
ſſcalieniſchen Effectoper, die er ſpäter jo energiſch 
schen Rienzi und 

Lohengrin ſchon eine große, ſo erſcheint ſie völlig 
unausfüllbar gegenüber dem neueſten Wagner der 
Bayreuther Fest piele Ein ähnlicher künſtleriſcher 
Umwandlungsprozeß hat ſich kaum bisher in einem 
Tonſetzer vollzogen. Referent ſah die Nibelungen⸗ 
Studien, in die er ſich zu vertiefen angefangen 
atte, durch den Antrag einer auswärtigen Verlags⸗ 
andlung zu einer neger und intereſſanten 
Arbeit, betreffend eine neue zwei⸗ und vierhändige 
Pianofortebearbeitung ſämmtlicher Orcheſterwerke 
von Felix Mendelsſohn, unterbrochen. Da dieſe 
Arrangements zu dem dreißigjährigen Todestage 
teifterd (im November nächſten Jahner 
publicirt werden ſollen, jo mußte das Wagner: 
Studium aufgegeben werden, welches Ref. in 


verſchiedenſten Farbe geſchehen iſt. Der über 
Wagner angehäufte Stoff in dem denkwürdigen 
Auguſt⸗Monat hat ſo koloſſale Dimenſionen an⸗ 
daß es wahrlich eine Strafe wäre, 
azu verurtheilt zu werden, Wort für Wort Alles 
zu leſen, was über jene Feſtſpiele und deren 
Schöpfer pro und contra geſchrieben worden iſt. 
Während des heiß entbrannten Kampfes der Par⸗ 
teien ſuchte und fand Referent eine ihn jedenfalls 
mehr anheimelnde Entſchädigung in den Partituren 
eines Componiſten, deſſen Melodieninnigkeit und 


* Formenſchönheit nicht die Nerven aufſtachelt und 


die Sinne berauſcht, dafür aber dem innerſten Ge- 
müthe eine wahrhafte Erbauung und Die 
bereitet, neben der Gewährung einer vollen gei- 
ſtigen 5 „ hervorgerufen durch den geläu⸗ 
terten Kunfi derſtand Mendelsſohn's. 

Der „Rienzi“ operirt mit großen Maſſen und 
mit blendenden Effectmitteln, aber ohne ausge⸗ 
prägte Eigenthümlichkeit des Styls, der zwiſchen 
Spontini, Auber, Meyerbeer, ſelbſt Donizetti 


4 5 ſchwankt. Wagner nannte den Rienzi ſpäter ſelbſt 


einen Irrthum und mußte 
Schwenkung nach einer 
motiviren. Als geiſtrei 
erkannt, daß ihm das Wandeln a den früheren 

Lorbeeren ein⸗ 
würde. Dazu fehlte ihm jener 
ſprudelnde Melodienquell, über den 


das thun, um ſeine 
Herz andern Seite hin Ei 
er Kopf hat er wohl ſelbſt 


tragen 
lebendig 


0 möglich, und ſo mußte ſich die 
eminente dramatiſche und poetiſche Begabung 
Wagner's, ſein nicht zu unterdrückender Schaffens⸗ 
drang andere Wege ſuchen, die er im fliegenden 
Holländer, im Tannhäuſer und Lohengrin fand 
und die ihn ſchließlich bis nach Bayreuth führten. 
Ueber die neueſte Kunſtthat ſind die Acten wohl 
noch lange nicht geſchloſſen. Wer will jetzt ermeſſen, 
welche Trageweite die Nibelungen-Trilogie für das 
Muſikdrama haben wird, wer will prophezeien, o 
die jüngſte Wagner'ſche Muſik die oder blos eine 
Muſik der Zukunft zu werden beſtimmt iſt. — 
Ueber den Rienzi hat ſich Referent bereits früher 
in größerer Ausführlichkeit ausgeſprochen. Wir 
dürfen uns der Aufführung dieſer Oper immerhin 
erfreuen, wenn ſie auch nicht das Bild von dem 
richtigen Wagner gewährt. Die Muſik iſt ſehr 
gemiſchter Art. Neben Intereſſantem und Groß⸗ 
artigem läuft auch manches Triviale und Banale, 
welches durch die glänzende, aber überladene 
Orcheſtrirung nicht verdeckt wird, mit unter. Durch 
das Ganze geht aber ein Zug von jugendlichem 
Feuer, von Pathos und heißblütiger Leidenſchaft, 
der namentlich in den erſten drei Acten häufig 
feſſelt, trotz der wahrnehmbaren Abſichtlichkeit, durch 
rauſchende Effecte zu reizen und zu blenden. 
Für einen Feldene er iſt der Rienzi ein viel⸗ 
fach dankbarer und wirkungsvoller Vorwurf, wenn 
imponirende Perſönlichkeit und Stimme im Bunde 
ſtehen. An überzeugender Klarheit und Energie 
der muſikaliſchen Declamation übertraf Herr 
Goette ſeinen Vorgänger in dieſer Partie. Eine 
längere Ruhe iſt dem Sänger trefflich zu Statten 
gekommen. Die Tonwucht, welche er gleich von 
Anfang an entwickelte, ließ die Befürchtung auf⸗ 
kommen, daß das Organ für den rieſigen Umfang 
der Aufgabe nicht Stich halten würde. In der 
That machte ſich nur in dem Gebet des fünften 
Actes eine abgeſchwächte Wirkung bemerkbar, 
welche aber die bis dahin eben ſo intelligent als 
kraftvoll durchgeführte Leiſtung nicht weſentlich be⸗ 
einträchtigte. Herr Goette erwies ſich als einen 
ſtimmbegabten und mit den Erforderniſſen effect⸗ 
voller geſanglicher Recitation wohl vertrauten 
Träger der Oper, dem mit Recht großer Beifall zu 
Theil wurde. Von den übrigen Partien nimmt 
in dramatiſcher und muſikaliſcher Beziehung 
Adriano das meiſte Intereſſe in Anſpruch. Man 
darf annehmen, daß der Hinderungsgrund für die 


und die Stimme gab für die vielen leidenſchaftlichen 
Momente der Partie, noch dazu unter dem den 
Geſang erſchwerenden Einfluß einer erdrückenden 
Orcheſterbegleitung, nicht genügende Glanzlichter 
her. In mehr ruhigen Stellen, z. B. in der erſten 
Hälfte der Arie: „In ſeiner Blüthe bleicht mein 
Leben“ berührte Ton und Empfindung recht 
ſympathiſch. Die Unnatur des Tremulirens raubt 


b dem Geſange des Frl. P. die rechte Sicherheit und 


Correctheit. Dieſe Manier wird ſie möglichſt ab⸗ 
zulegen haben. Weitere Proben der Sängerin 
ſind für eine nähere Begründung des Urtheils 
abzuwarten. — Den Friedensboten ſang Fräulein 
Winter mit jugendfriſcher, bell anſprechender 
Stimme, aber etwas monoton im Ausdruck. Als 
tüchtiger, ſicher wirkender Baſſiſt bewährte ſich 
wieder Herr Speith (Colonna), der ſchon neulich 
in „Czar und Zimmermann“ gewürdigt wurde. 
Für den Baſſiſten Herrn Eggers, der den päpſt⸗ 
lichen Legaten Raimondo nicht ohne Verdienſt ſang, 
und den Tenoriſten Herrn Herrlich, in einer nur 
kleinen Partie, bleiben größere Aufgaben abzu⸗ 
warten. Fräul. Galfy (Irene) hatte mit einer 
übermäßig hoch liegenden und im Grunde 
wenig dankbaren Partie zu kämpfen, für 
die ſie es jedoch an Geſchicklichkeit nicht 
fehlen ließ. Herr Glomme hat den Orſini 
ſchon früher geſungen. Chor und Orcheſter thaten 
nach beſten Kräften ihre Schuldigkeit unter dem 
früheren Kapellmeiſter Hrn. Räß ler. Die ſceniſche 
Ausſtattung des „Rienzi“ iſt für die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe bekanntlich recht hübſch. M. 


Unwiſſenſchaftliches vom Naturforſcher⸗ 
Congreß. 

% Hamburg, 19. Sept. 1876. 
Veon dem geſtrigen Feſteſſen der Naturforſcher 
iſt wenig zu erzählen. Ueber tauſend Menſchen 
füllten den ungeheuren Saal; dieſe mit Eſſen und 
Trinken zu verſorgen iſt an ſich ſchon eine Kunſt⸗ 
leiſtung. Und wenn dieſes Eſſen recht gut und 
ausreichend, der Wein wenigſtens trinkbar war, fo 
darf man nicht ungehalten darüber ſein, daß die 
einzelnen Gänge manchmal ein halbes Stündchen 
auf ſich warten ließen, daß der Schmaus ſich von 
5½ Uhr bis weit nach 10 Uhr ausdehnte. Feſt⸗ 
eſſen gehören ja überhaupt zu den 8 
Uebeln, die der civiliſirte Menſch mit Anſtand zu 


und eine Menge der auserleſenſten Delikateſſen uns 
anlockt. Das Gefühl der Gemeinſamkeit, der 
inneren Zuſammengehörigkeit ging bei dem großen 
Zweckmahle verloren, ſelbſt die Redner hatten 
wenig mehr zu ſagen als das Gebräuchliche, denn 
was ſpäter als innerhalb der erſten Stunde von 
der Tribüne geboten wurde, ging in dem zu⸗ 
nehmenden Geräuſch unter. 

Heute beginnen von früh an die Sitzungen der 
Sectionen. Der ganze Tag gehört ihnen, am 
Abend ſoll, falls das Water es geſtattet, ein 
Gondel⸗ und Ruderboot⸗Corſo mit Illumination, 
Feuerwerk und Muſik die Alſterbecken zwiſchen dem 
Jungfernſtieg und der Uhlenhorſt beleben. Aber 
wer auch nicht an den wiſſenſchaftlichen Debatten 
der Herren Gelehrten theilnimmt, kann ſich während 
dieſer Zeit belehrend unterhalten. Alle großen 
gemeinnützigen Einrichtungen, welche Stadt, Staat 
und Reich hier geſchaffen haben, ſtehen der 
Beſichtigung der Feſtgaſte offen, die rothweiße 
Schleife und die Karte ſind Schlüſſel, welche 
uns überall einführen. Von einer großen Anzahl 
der Fremden wird dieſe Gelegenheit benutzt. 
Wir nehmen die Waſſerwerke in Augenſchein, klet⸗ 
tern in den Hauptſtrang der Siehle hinab, belehren 
uns über die Einrichtungen der deutſchen See⸗ 
warte. Wer ſpeciellere Studien verfolgt, ſucht 
wohl die Krankenanſtalten und Hoſpitäler auf. 
Der umfangreiche Band, in welchem Hamburger 
Gelehrte den Naturforſchern dieſe Einrichtungen 
erklären, iſt für ſolche Streifzüge ein guter Führer; 
wir erfahren aus ihm ke als eine flüchtige 
Beſichtigung uns klar machen kann. 

Die Waſſerverſorgung Hamburgs genoß vor 
Jahren bedeutendes Anſehen. Sie war das erſte 
derartige große Werk in Deutſchland, eins der 
beſten in Europa. Der große Brand des Jahres 
1842 beſtimmte die Stadt, künftigen Gefahren durch 
Anlage eines umfangreichen, Aden 
Waſſerwerkes nach Kräften vorzubeugen. is 
dahin hatten Grundbrunnen allein genügen müſſen. 
Die zwiſchen den zahlreichen Veräſtelungen der 
Elbe und ihren ſumpfigen Nebenflüßchen wohnenden 
erſten Anſiedler werden ſich zuerſt wohl mit dem 
Waſſer dieſer canalartigen Rinnſale begnügt haben. 
Aber ſchon 1320 iſt der erſte Grundbrunnen er⸗ 
ſchloſſen worden, eine in Altona entſpringende 
Quelle, die von zwei Nebenquellen am Berge vo 


ſammelt ſich Dienſtag auf der a Pforte. Nach Wahl des Protokollführers, Bildung von Aus⸗ gefunden. „Die ſchweizeriſchen Theilnehmer“, nicht eben zahlreiche Prozeſſion, welche ſich nach 
| einer lebhaften Debatte werden die Stimmen der ſchüſſen für Landheer und Feſtungen durch kaiſer⸗ſchließt das Blatt feinen Bericht, „haben von die⸗ der Kapelle von Fourviere begab, rief keine De⸗ 
fr Verſammlung eingeholt. 3 Stimmen erklären ſich liche Anordnung, Wahl der übrigen Ausſchüſſe aus |jer Zuſammenkunft, fo kurz fie war, die Ueberzeu⸗ monſtration von Seiten der Bevölkerung hervor. Am 
. für den Frieden ohne jedwede Bedingung. 31 den Mitgliedern des Bundesrathes, Mittheilung] gung mit heimgebracht, daß man italieniſcherſeits] Abend hielt Herr de Mun eine Rede, deren Text uns 
Stimmen verlangen, daß die vorgelegten Be⸗ über die eingegangenen, den Ausſchüſſen zuge⸗ nicht daran denkt, das große Werk ſtecken zu laſſen, noch nicht bekannt iſt. — Von dem Arbeiter- 
dingungen unverändert bleiben. 48 Stimmen ent- gangenen Vorlagen 2c. betreffen, theils ſich ſondern mit allem Intereſſe deſſen Fortgang ver⸗[Congreß, der am 2. October in Paris ſtattfinden 
ſcheiden ſich dafür, daß dieſe Bedingungen den Verwaltungsangelegenheiten, Ueberſichten ꝛc. be⸗ folgt.“ Von neuen Subventionen ſcheint der ſoll, iſt in den radicalen Blättern viel die Rede. 
befreundeten Mächten nicht als Ultimatum, ſondern ziehen. Mittheilungen durften u. A erfolgen über] Minifter nicht geſprochen zu haben, wenigſtens be-| Die „Tribüne“ brachte Alem einen Brief des 
einfach in der Form einer Note mitgetheilt werden, die mit Großbritannien getroffenen Vereinbarungen] richten die Blätter darüber kein Wort. Senators Crémieux, in welchem die Geſchichte der 
welche die Anſichten der Regierung über die Ve⸗ wegen des Strandungsrechts auf der Inſel Helgo⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. ? Arbeiterbewegung der letzten Jahre und der Zweck 
dingungen auseinanderſetzt, wie ſie fein ſollten, land ꝛc. Auch wird man ſich, dem Vernehmen Wien, 19. Sept. Die „Deutſche Zeitung“ des Congreſſes auseinandergeſetzt wird. Jene 
und es den Mächten überläßt, die Bedingungen nach, mit einem Antrage wegen Vereinbarung mit] meldet: „Der Statthalter in Prag hat die Abhal- | Journale find aufgebracht darüber, daß die Eiſen⸗ 
feſtzuſtellen. Mittwoch früh wird dieſes Reſultat Belgien über gegenſeitigen Muſterſchutz zu be⸗ tung von Meetings zu Gunſten der Serben, bahngeſellſchaften den Arbeitern, welche ſich zum 
dem Sultan unterbreitet, welcher unentichlofien | jhäftigen haben u. dgl. m. In den Ausſchüſſen] welche in Prag, Prziban und Kolin beabſichtigt] Congreſſe begeben, die Ermäßigung der Fahrpreiſe 
und zögernd die Miniſter zu 15 beruft. In dürften zunächſt die Juſtizgeſetze Gegenſtand der | waren, als der öſterreichiſchen Neutralität zuwider⸗ verweigert haben (mit Ausnahme der Nordbahn); 
dieſem entſcheidenden Augenblicke erachtete Graff Hauptarbeit werden, da bekanntlich ſchon in der] laufend unterſagt.“ ſie werfen den Geſellſchaften vor, daß ſie für die 
Zichy es für erſprießlich, einen letzten unmittel⸗ zweiten Octoberwoche die Juſtizeommiſſion des Peſt, 19. Sept. Die königliche Tafel hat als] Arbeiter nicht thun wollen, was ſie für die nach 
baren Schritt zu machen, um noch einmal die] Reichstages zuſammentreten wird. — Die Etats⸗ Haftbefehl zweiter Inſtanz die Anklage und den] Lourdes u. ſ. w. wallenden Pilger thun. — Man 
Erwägungen zur Geltung zu bringen, welche] vorlagen für das erſte Quartal k. J. find nun auch] Haftbefehl gegen Mileties und Kaſapinovicsſiſt jetzt mit den Vermeſſungen auf dem Marsfelde 
N die europäiſchen Cabinete beſtimmten, der Türkei durch den Marineetat erweitert worden. Die] wegen Hochverraths beftätigt. (W. T.) fertig; der Raum für das Ausſtellungsgebäude 
Frankreich. ft abgeſteckt, und mit den Bauten ſoll nächſter Tage 
xx Paris, 18. Sept. Es werden wohl] begonnen werden. Den Mitgliedern des diplomati⸗ 
mehrere Tage vergehen, ehe man ſich von dem Aus | ihen Corps iſt das Reglement der Ausſtellung und 
fall der geſtrigen Gemeinderathswahlen eine ein Plan der für die ausländiſchen Sectionen be 
richtige Vorſtellung zu bilden vermag. Bis jetzt] ſtimmten Abtheilungen zugeſtellt. In den Departe⸗ 
kennt man nicht einmal genau die Zahl der Ge-] ments bilden ſich überall Comité's, um die Theil⸗ 
meinden, welche daran Theil genommen haben;] nahme an dem Unternehmen zu befördern und zu 
doch find ihrer jedenfalls mehr als 12000, d. h.] erleichtern. 
über ein Drittel ſämmtlicher franzöſiſchen Ge⸗ a Rußland. 
meinden. Es iſt daher immerhin bemerkenswerth, — Wie dem „B. B.⸗C.“ aus Moskau mit⸗ 
daß von keiner Seite irgend eine Ruheſtörung ge⸗getheilt wird, wird die Verhandlung im rozeß 
meldet wird. Die Deputirtenwahl im Bezirk von] Hr. Strousberg, wie nunmehr fe ehe, am 
Embrun (Oberalpen) hat kein Reſultat geliefert, 14. October beginnen. 
nah 5 55 5 0 gr Gwahl die Nepublit an⸗ Amerika. 
nehmen, daß bei der Stichwahl die Republikaner 
JJ 
daten, Ferray und Olivier, von denen der eritere| rſtatteten Jahresberichte wird der Baumwollertra 
2332, der letztere 468 Stimmen erhielt. In Folge n dem am 31. v. M. zu Ende gegangenen G8 
dieſer Theilung kam diesmal der legitimiſtiſch⸗⸗ Häfts-Jahre auf 4 632 313 B., pie Ausfuhr nach 
clericale Candidat de Prunieres an erſter Stelle England auf 1019 799 B., die Ausfuhr nach dem 


mit 2636 Stimmen an. Aus Romans wird ge- Fanz 8. = 
meldet, daß daſelbſt geſtern der Deputirte Servan, Gontinent auf 1212454 Ballen ec. . 


einer der Vertreter des Dröme⸗Departements und 1 
der republikaniſchen Partei angehörig, geſtorben iſt. “9 Danzig, 21. September. 
a 5 > as Neichsfanzleramt hat dem Bundesrathe 
Die Blätter ſind noch voll von Tagesbefehlen ane Borigge wegen Ginaieh der Zwekthal 
der verſchiedenen commandirenden Generale, welche] tücke Tube fen Derfelben 5 ich die 2 
ſämmtlich den zur Fahne einberufenen Reſerviſten] lußercoursſetzung mit dem 1. November d J. beab⸗ 
das beſte Zeugniß ausſtellen. Nach allen Andeu- | iihtigt, von welchem Termine an noch für weitere drei 
tungen bürgert das Inſtitut der Reſerviſten ſich in Monate Einlöſungsſtellen in allen deutſchen Staaten 
Frankreich vollkommen ein, und die Leute beweifen | deſignirt werden ſollen „Nach den Mittheilungen des 
guten Willen. Die Intendantur ſcheint es doch Reichskanzleramtes ſind im Ganzen 65 Millionen Thlr. 
auch bei den diesjährigen Manövern an gelegent⸗ 


»iefer „Münzſtücke ausgeprägt worden, von denen 
lichen Mißgriffen nicht haben fehlen zu 42 Millionen bereits durch Zurückhalten in den öffent⸗ 
laſſen. Eine unterhaltende Geſchichte dieſer 


lichen Kaſſen eingelöſt ſind, ſo daß böchſtens nur noch 
Art erzählt der „Avenir militaire“: Jeder, 


3 Millionen ſich in Circulation befinden können, von 
e j N 2 denen aber durch Einſchmelzung wohl ein nicht kleiner 
der einigermaßen in der Geographie der France] Theil bereits auch aus dem Verkehr gezogen fein wird. 
Comté bewandert iſt, weiß, daß es zwei Orte * Die vor einiger Beit von der Generale 
des Namens Orchamps giebt, Orchamps les Doles] Telegraphenverwaltung getroffene Einrichtung, wonach 
(Jura, und Orchamps⸗Vennes (Doubs); fie liegen] e Depeſchenboten cngebalten find, von den Emp⸗ 
mehr als 10 Meilen von einander. Vor Kurzem ne n eee in 
e | nen ‚us deen Sie Bergktung ben 10 BE Huf 
eines Infanterie⸗Regiments auserſehen. Die In⸗ſſo gut bewähr⸗, daß neuerdings ang⸗ordnet worden if 
tendantur hatte dem Bürgermeiſter daher die die den Stadtboten zugegangene Weiſung auch den 
Weiſung zugehen laſſen, 5 Ochſen zu ſchlachten,] Yandbriefträgern zu ertheilen. Die Letzteren find fortan 
und zugleich Brod und ſonſtigen Vorrath für die 5 


die Ueberbringer em weder der telegraphiſchen Rück. 
= Truppen zu beſorgen. Irrthümlich aber ſchickte fie ändigen Telegr. aus 
ie um Stillſtande ub | von O ennes 


i worten oder ſelbſtſt 
. wenn 5 agt, te 'rchan 8 auf 0 
wa- Klug rap brtecht Skephan Bieber öf i. le serle onheit eiden } 
verſichert, daß feine Beamten keine Polizei- Bürgermeifter vor: der eine fieht ſich unerwartet 
dienſte leiſten.) einem Regiment Soldaten gegenüber, denen er 
Schweiz. nichts zu sn geben kann, der andere findet für 

„Bern, 18. September. Bekanntlich hat der ſeine 20 Ochſenviertel nebſt Brod und ſonſtigem 
italieniſche Miniſterpräſident Depretis den Gott⸗ Vorrath für ein ganzes Regiment keine Abnehmer. 
hardtunnel beſucht. Nach der „N. Züricher Glücklicher Weiſe trieb Jener 5 Ochſen auf, aber 

tg.“ zeigte er ſich nicht nur über den Gang der Brod fand ſich nicht; der College von Orchamps⸗ 

rbeiten ſehr befriedigt, ſondern gab auch dem | Vennes wartete 24 Stunden und ſchickte dann ſein 
nl 1 9 en Be 8 5 einer in J a in ng per DEREN: Be 
möglichſt baldigen Vollendung des Werkes entgegen | in fo verdorbenem Zuſtande ankam, daß es weder |; { reifen 7 
ſehe, und ſprach die Hoffnung aus, daß der dafür fürs Civil noch für's Militär genießbar war. — 5 5 n eee ee 
angeſetzte Termin eingehalten werden könne. Ver⸗ Die geftrige Arbeiter⸗Wallfahrt in Lyon) ungen zu beftimmen. Es läßt ſich wohl erwarten, da 
handlungen irgend welcher Art haben nicht ftatt- ſcheint ziemlich dürftig ausgefallen zu fein. Die] dies ſehr anerkennenswerthe Entgegenkommen der Die 
( ⁰˙ .A. —-˙ꝑ n. e EN 
ſcheut ſelbſt meilenlange Leitungswege nicht, um den 
beſten Stoff den Häuſern zuzuführen. Bei kleineren 
Städten mag dies nicht viel Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen, bei größeren hielt man ſolche Speiſung 
durch Quellenwaſſerleitung für unausführbar. Das 
iſt ein Irrthum. Wir wollen nicht an das alte 
Rom denken, welches in 19 großen Aquaducten 
die kühlen, kryſtallhellen Bäche des Sabiner⸗ und 
Albanergebirges zur Stadt führte, welches heute 
noch das beſte und reichlichſte Trinkwaſſer beg 
In neueſter Zeit haben Danzig, Frankfurt a. M., 
München, beſonders aber Wien bewieſen, daß auch 
eine Großſtadt nicht auf gutes, reines, wohl⸗ 
ſchmeckendes Waſſer zu verzichten braucht. Die 
Quellenleitungen aus den Vorbergen der Alpen 
nach der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt und diejenigen, 
welche die Waſſer des Vogelsberges nach Frank⸗ 
furt führen, ſtehen an Großartigkeit den antiken 
Werken nicht nach. 

Meiſtentheils aber verſorgen große Städte ſich 
aus den nahen Flüſſen mit Waſſer. In Amerika 
giebt es keine einzige Quellenleitung, Paris und 
Berlin pumpen ebenfalls ihr n in die 
Röhrenſyſteme; damit hatte Hamburg bereits vor 
30 Jahren begonnen. 5 Dampfmaſchinen mit 15 
Dampfkeſſeln und 850 Pferdekraft heben das 
Waſſer bei Rothenburgsort oberhalb der Stadt 
aus der Elbe, leiten es in die Sammelbecken und 
hinauf in die Standrohre, von denen es ſich in 
das Geäder von Leitungsrohren vertheilt. Ein⸗ 
elne Hochreſervoire, die wir in verſchiedenen hohen 
Theilen der Stadt ſehen, reguliren die Waſſerver⸗ 
theilung. Sie ſammeln an, wenn der Conſum ge⸗ 
ringer wird, und geben her, wenn der Bedarf 
ſtärker iſt als die regelmäßige Zuleitung. 72 000 
Cubikmeter werden auf dieſem Wege täglich über 
die Stadt ausgegoſſen. Größere Wohnungen 
zahlen 2,40 Mark jährlich für jedes Zimmer, 
Küche, Cloſet, Badecabinet. Unbemittelte, deren 


Einnahmen ſind veranſchlagt mit 58 857 gegen 
58 632,50 Mk. in dem . Zeitraum dieſes 
Jahres. Die fortdauernden Ausgaben betragen 
4154011 Mk. und zwar 1113 109,19 Mk. weniger 
als in dieſem Jahre. Die einmaligen Ausgaben 
betragen 1072 700 Mk., alſo die Summe der Aus⸗ 
gaben 5 220 711 Mk. 

— Wie die „Prov.⸗Corr.“ mittheilt, wird 
Kaiſer Wilhelm bereits heute die Reiſe nach 
Süddeutſchland antreten und von Stuttgart aus 
nach den neuen Reichslanden gehen und den 
dortigen Cavallerie-Uebungen beiwohnen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hatte unit vor noch nicht 
langer Zeit dieſe letzte Reiſe des Kaiſers als gar 
nicht in Betracht genommen bezeichnet. 

— Dem Unter Staatsſecretär im Staats⸗ 
Miniſterium, Schuhmann, iſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicate 
„Excellenz“ verliehen worden. 

Was die Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung betrifft, fo wird die Reichsregierung 
bei ihren Entſchließungen ſich nach der Stimmung 
der Induſtriellen richten. 

Stettin. Auf der Werft des Vulkan iſt 
außer den Corvetten „Leipzig“ und „Sedan“, 
welche nicht gepanzert werden re noch eine 
Panzercorvette im Bau begriffen, deren Stapel- 
lauf im nächſten Frühjahr erfolgen dürfte. Neuer: 
dings hat die genannte Geſellſchaft, welche gegen⸗ 
wärtig von der kaiſerlichen Admiralität mehr mit 
Aufträgen bedacht wird, als jede einzelne der kai⸗ 
ſerlichen Werften in Kiel, Danzig und Wilhelms⸗ 
haven, einen Auftrag auf Saen einer zwei⸗ 
ten, eben ſolchen Panzercorvette erhalten. 

(N. St. Ztg.) 

Poſen, 20. Septbr. Wie der „Kuryer“ be⸗ 
hauptet, hat die Ober⸗Poſt⸗Direction hierſelbſt ein 
lithographirtes Facjimile von der Adreſſe 
des Ledochowski'ſchen Schreibens an den Propſt 
Brenk anfertigen laſſen. Daſſelbe ſoll an alle 
Poſtexpeditionen ꝛc. mit der Weiſung geſandt wor⸗ 
den ſein, die eingehenden, mit dem Charakter der 
Ledochowski'ſchen Handſchrift übereinſtimmend adref- 


Mäßigung und Verſöhnlichkeit zu empfehlen. Dieſe 
vom aon en Intereſſe durchdrungenen 
8 wurden dankbar aufgenommen, und der 
Sultan, bis dahin unentſchloſſen und beſorgt, ſich 
allzuweit auf der Bahn der Conceſſionen vorzu⸗ 
wagen, kündigte ſeinen Miniſter an, daß er den 
Beſchlüſſen des großen Rathes vollſtändig zuſtimme. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß die Natur der 
gegenwärtigen n verſchiedener hieſiger 
otſchaften zum Palais des Sultans es Oeſterreich 
allein geſtattete, einen derartigen Schritt zu ver⸗ 
‚Juden. Sowie Sir Elliot von der Entſchließung 
des Sultans Kenntniß hatte, drang er neuerlich bei 
dem Großvezier darauf, daß dem Serdar⸗Ekrem 
Sr 17 72 zugehe, die Feindſeligkeiten überall ein⸗ 
zuſtellen.“ 

Vom 19. September wird aus Pera gemeldet: 
„Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Zichy, wird 
ſeine Urlaubsreiſe nicht antreten, weil wichtige 
Gründe ihn zum Hierbleiben nöthigen. Die 
Mächte trauen der Pforte nicht, die wieder 
von anderen Einflüſſen beſtimmt zu werden ſcheint, 
und fordern eine offene Erklärung. Man fürchtet, 
Rußland werde losbrechen. Geſtern Abend 

fand eine lange Berathung der Diplomatie ſtatt.“ 
Wie wir es vorausſagten, ſind die Befehle der 

türkiſchen Regierung, die Feindſeligkeiten einzu⸗ 
ſtellen, von der Armee nicht überall reſpectirt wor⸗ 
den. Noch am 17. und 18. September haben die 
Türken bei Alexinatz die Serben angegriffen, ſind 

aber vom Oberſt Peterſen zurückgeſchlagen worden. 
Ueber die Lage der türkiſchen Armee beim 
Eintritt der Waffenruhe ſchreibt man aus Belgrad: 
8 „Die 5 Abdul Kerim's war zuletzt u die 
Aufſtellung des Horvatovitſch keine günſtige. Die 
Rückzugslinie wie die Straße für die Verprovian⸗ 
tirung der Truppen iſt ihm ſo ziemlich abgeſchnitten 
geweſen. Zuletzt verlief ja die türkiſche Offenſive 
überhaupt recht kläglich. Osman Paſcha konnte 
keinen Schritt vorwärts kommen und war zuletzt 
genöthigt, ſich nach der andern Seite des Timok 
e Im Morawathale vermochte Abdul 
Kerim keine Fortſchritte zu machen. Nach der 8 
einzigen großen Schlacht bei ee trachteten die] ſirten Briefe ſofort an die Staatsanwaltſchaft ein- 
Türken längs des linken Morawa⸗Ufers Alexinatz zuſenden und der Oberpoſtdirection hiervon Nach⸗ 
umgehen. Sie vermochten kaum drei Stunden richt zu geben. (Die Mittheilung des 77 5 her“ 


e aufa } 

winnen. Hierbei fallen die Vortheile des Wort 

von Nenem in's Gewicht. denn jeder Depeſchenabfel 
überweiſt dem Boten unter Zurechnung von 20 
Hrundtaxe fo viel mal fünf Pfennige, als er W 
zelegraphirt haben will. 2 
( ldheater.] Mehrfach an ihn ergangenen Auf 

forderungen entſprechend, hat ſich Hr. Director Lang 
zutſchloſſen, auch hier, wie es im vorigen Winter in 
Berlin im Königl. Theater und in einigen Privatthea⸗ 
tern mit Erfolg geſchehen ift, Vorſtellungen claffi 


konnten die Tür ne forciren. An der Drina 
haben ſie die bei Klein⸗Zwornik eroberten drei 
Schanzen mit großen Verluſten 8 müſſen. 
So trifft die Waffenruhe die Türken keineswegs 
auf der via triumphalis.” i 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Sept. Der Bundesrath 
wird morgen Nachmittag um 2 Uhr zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammentreten. Er findet bereits ziemlich 
zahlreiche Geſchäfte vor, welche indeſſen theils die 

# einleitenden formellen Angelegenheiten: Ernen⸗ 
nungen von Bevollmächtigten zum Bundesrathe, 
CCC(ͥͥͥ ² · A Tc 


und Unrath in die Häuſer. Zunächſt iſt dieſes liche Filtration beruhenden Waſſerwerke des 
Waſſer alſo zum Trinken, Kochen, Brauen 2c. ganz europäiſchen Continents, nach ihnen folgen die 
ungeeignet. Das Haus muß fein Speiſewaſſer] Altonaer, die das Waſſer aus der Elbe entnehmen. 
entweder von Händlern kaufen, oder, wenn es ſich Es wird zuerſt in Ablagerungsbecken geleitet, 
zum Verzehren des Leitungswaſſers entſchließt, wo es die gröbern Sinkſtoffe abſetzt. Dann 
eine eigene Filter aufſtellen. Letzteres iſt das ge⸗ [kommt es auf die Filter, deren ſechs vor 
1 aber es hebt das Uebel nur halb. Die] handen ſind. Dieſe bilden gemauerte Becken aus 
Abhandlung, die uns über die Waſſerwerke Ham: Portland Cement⸗Mörtel. Am Boden dieſer 
burgs belehrt, klagt, daß ein großer Theil der in] Becken ziehen verſchiedene Canäle ſich hin, zwiſchen 
der Elbe vorkommenden niederen Thierwelt auch] und oberhalb derer das Filtermaterial geſchüttet 
in der Waſſerleitung lebt. An manchen Stellen | wird, zu unterft große Steine von 15—20 Centi- 
find die Rohre von Muſcheln und Bryozoen (Pa-| meter Durchmeſſer, auf dieſen größere und kleinere 
judicella) ausgekleidet, zwiſchen denen kleine Schal- Kieſelſteine, hierauf haſelnuß⸗, bohnen⸗ und 
thiere und Würmer in großer Menge ſich bewegen. erbſengroßer Kies, ſauber geſiebt, dann endli 
Verſchiedene andre kleine Thierarten find aus dem] reingewaſchener, ſcharfkörniger Filterſand. Erſt 
Strome in's Rohrnetz gewandert, im vergangenen | wenn alles Waſſer dieſe Filter paſſirt hat, gelangt 
Frühjahr hat man ſogar kleine Aale maſſenhaft es in die Reſervoirs und wird dann in die Lei⸗ 
darin gefunden. Zu Zeiten der S u tungen vertheilt. 5 
wird das Waſſer ſchmutzig gelb und völlig undurch⸗ So liefert die Altonaer Leitung daſſelbe Elb⸗ 
ſichtig. So ſtrömt den Abnehmern das Waſſer] waſſer den Conſumenten rein, geſund und mö lichſt 
aus den Leitungen zu. Der private Filter im wohlſchmeckend, während aus den altberühmten 
Haufe kann die verderbenden Einflüſſe nicht mehr | Hamburger Waſſerwerken meiſt trübe, ekelhafte 
wieder gut u Die Anlage großer Sandfilter] Elbflut rinnt. Die Leitungen an ſich find mufterr 
iſt dringend geboten. Der Streit der Meinungen giltig. Wir finden Waſſerthürme, Hochreſervoirs 
und Projecte hat die Ausführung noch immer ver- in den verſchiedenſten Stadttheilen und finden in 
hindert. E i F jedem Haufe unter dem Dache ein Sammelbecken, 
So iſt Hamburg mit ſeinen großartigen Leitungs⸗ welches bei ausbrechendem Feuer ſofort das 
werken übler daran, als die meiſten andern Städte. | nöthige Löſchmaterial liefert. Es gewinnt den 
Waſſer beſitzt es in Fülle, aber dieſes Waſſer ift | Anſchein, als ob die Hamburger, erſchreckt durch 
für viele Zwecke ganz unbrauchbar, iſt immer un⸗ uhr großes Brandunglück, damals nur daran ges 
geſund, ſchlecht und übelſchmeckend. Und das wäre dacht hätten, ſich vor Wiederkehr ſolches Unheils zu 
nicht nothwendig. Unterſuchungen haben ergeben, ſchützen. Dazu wurde die Waſſerleitung angeſchafft. * 
daß das Elbwaffer an ſich ausgezeichnet ſei, wenig | Nun find aber 30 Jahre der Ruhe und Sicherheit 
kalkhaltig, rein und zu aller Benutzung geeignet. vergangen, Jahre, in denen die Stadt einen Hohen = 
Das Quellwaſſer wird es allerdings niemals er⸗ materiellen Aufſchwung genommen, in denen fe 
ſetzen können, und es erſcheint als Selbſttäuſchung, viele und koſtbare Einrichtungen für das geiſtige 
wenn man hier meint, daß die Vorzüge deſſelben, und körperliche Wohlbefinden und Gedeihen ihrer 
die kühle Temperatur und die Menge freier Kohlen- | Bürger in's Werk gerichtet hat. Da wäre es wohl 
ſäure auf dem langen Leitungswege wieder verloren | längſt an der Zeit geweſen, auch dieſe Waſſerwerjñʒek 
Wohnungen nur bis 180 Mark Miethe koſten, gingen. Die Römer, die Wiener, die Frankfurter] zu reformiren. Die Leitung iſt vorhanden, das 
zahlen 7 5 nur 1,20 Mark Waſſerzins. und Danziger werden wiſſen, daß kein Flußwaſſer, Material, wenn man ſich mit dieſem beſcheiden 
Fabriken, Brauereien und andere Gewerbe 10 Pfg. und ſei es das reinſte, ihnen ihre Quellenleitungen] will, kann niemals fehlen. Da hätte man ſchon 
für den Cubikmeter. erſetzen können. Und heute, wo man den Boden] längſt eine gründliche Filtration einführen ſollen, 
Wenn man bei ſolcher Anlage nur die Ver⸗ in feinen, Tiefen aufzuſchließen und die kühlen] wie Altona ſie ſeit 10 Jahren und Berlin noch 
ſorgung mit Waſſer im Auge behält, jo werden] Adern, die er birgt, zu befreien, wo man ganze länger beſitzt. Früher berühmt wegen ihrer großen 15 


St. Pauli Zuſchuß erhielt und 60 Grundſtücke mit 

utem Waſſer verſorgt hat. Der Geeſtabhang am 
Berge von St. Pauli muß wohl den meiſten 
Waſserreichthum in der näheren Umgebung beſitzen, 
auch ein zweiter Grundbrunnen, der ſein Waſſer 
in 39 Grundſtücke leitete, hatte feine Quellen an 
dieſem Höhenzuge. Ein dritter fand ſein Waſſer 
ganz in der Nähe, er fließt noch heute draußen vor 
dem Dammthor und ſendet ſein klares Quellwaſſer 
bis zum Jungfernſtieg und zur Börſe, die noch 
heute durch dieſen Feldbrunnen verſorgt wird. Auch 
der vierte und letzte dieſer Brunnen erhielt ſeine 
Speiſung aus 3 Quellenfängen am Geeſtabhange von 
St. Pauli, er verſorgt heute noch 20 Häuſer 
und ſoll ſchon 1430 angelegt worden ſein. Ham⸗ 
burg war zu jener Zeit allerdings noch keine große 
Stadt, aber dieſe künſtlichen Waſſerzuflüſſe genüg⸗ 
ten dennoch nicht, denn alle Quellenſammlungen 
vereint führten täglich nicht mehr als 30—40 Kubik⸗ 
meter zur Stadt. 

Schon im 16. Jahrhundert fing man daher 
an, das Waſſer der Alſter, des kleinen Wieſen⸗ 
flüßchens, der durch die Stadt hinab zur nahen 

j Elbe rinnt, aufzuftauen, durch Räderwerke zu 
heben, eine „Waſſerkunſt“ anzulegen, wie das die 
meiſten alten Städte zu jener Zeit gethan haben. 
Es waren damals die Bierbrauer, die ihr Geſchäft 
mit dem nöthigen Waſſer verſorgen wollten, doch 

2 find auch vermittelt dieſer Anlage nur 4—500 
Grundſtücke mit demſelben verſorgt worden. Das 

8 Feuer 1842 hat die Anlagen an der Alſter zerſtört. 
Später, 1822, ward zuerſt Dampfkraft angewendet, 

2 um das en in die hochgelegenen Stadttheile 
zu pumpen, doch wurden durch dieſe kleinen Anla⸗ 

= gen ſtets nur einzelne Vorſtädte mit Waſſer ver- 

Sehen, Hamburg ſelbſt litt Noth an dieſem unent⸗ 

b behrlichen Elemente. 

Endlich entſchloß man ſich; 1844 ging die 
Republik an's Werk, um die großartigſte Waſſer⸗ 
verjorgung der alten, aus dem Schutte neu erſtan⸗ 
denen Hanſeſtadt auszuführen. Es iſt dabei ent⸗ 
ſchieden und ausſchließlich Gewicht darauf gelegt 
worden, eine möglichſt reichliche Menge von Waſſer 
in alle Bezirke, alle Gaſſen, in jedes Haus bis zum 
höchſten Stockwerke zu führen. Es kam den Leuten 


u 


I nur darauf an, Waſſer, viel Waſſer zu haben. Nur] die Hamburger Werke unbedingt zu den beſten ge⸗J Waldbäche an ihrer Wiege zu faſſen vermag, giebt | Waſſerkunſt, hat die Stadt jetzt das allerſchle 

5 die Qualität, die nutzbare Verwendung zu allen] zählt werden müſſen. Wer aber gutes, wenigſtens es in dieſer Beziehung keine Unmöglichkeiten mehr. Trinkmaterial unter allen Großſtädten Europa's; 
55 Haushalts- und Gewerbszwecken war Nebenſache.] reines Waſſer verlangt, der muß dieſe Anlage für] Aber wenn auch die Flußwaſſerverſorgungen nur man trinkt es mit Widerwillen, vermeidet es jo 

Pr eine der mangelhafteſten unter allen beſtehenden als Nothbehelfe gelten können, jo find fie doch an⸗ viel als möglich. Es ift hier Manches nachzu⸗ 


In neuerer = begnügt man ſich bei uns befannt- 
lich nicht mehr mit dem Waſſer an ſich, man ſucht 
es dort auf, wo daſſelbe, rein, ſchmackhaft und zu jeder 
Verwendung geeignet, reichlich aus der Erde quillt, und 


halten. Das Waſſer wird nämlich gänzlich unge⸗ 
reinigt in die Syſteme geführt und geht mit allem 
Schmutz, mit Sinkſtoffen, kleinen Thieren, Muſcheln 


Element völlig gereinigt dem Syſteme übergeben.] dem dies anerkannt, ſo lange damit gezögert wir 


nehmbar, wenn große allgemeine Filterwerke das] holen, und man wundert ſich mit Recht, daß, 5 2 
Die Berliner Leitungen ſind die erſten auf künſt⸗ 72 


r 
= 


Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten beſchloſſen. — 
Der heutige Füllenmarkt iſt überaus zahlreich von 
en beſucht, die zum Theil auch recht gute Waare 
zum Markt gebracht haben, was man ſchon aus dem 
bewilligten Preiſe von 8 —90 Thlr. für ein 3 Monate 
altes Füllen ſchließen kann; aber man hört ungemein 
über mangelnde Kaufluſt klagen, und die Preiſe werden 
deshalb ſehr gedrückt. 


e Vermiſchtes. 

Berlin. Zwei weibliche Aerzte werden ſich 
mit Beginn nächſten Monats hierſelbſt niederlaſſen. 
Berlinerinnen von Geburt, waren ſie früher als Lehre⸗ 
rinnen in England und anderen Ländern thätig, haben 
5% Jahr in Zürich zunächſt humaniſtiſchen, dann ſpe⸗ 
ciell mediciniſchen Studien obgelegen und waren in der 
letzten Zeit als Aſſiſtenzärzte in der in Dresden befind⸗ 
lichen Pant des Dr. Fiſcher angeſtellt. 5 

* Pauline Lucca beginnt, wie früher bereits 
ö 1 5 gemeldet, vom 30. September bis 15. November d. J. 
den Geſellen R. ein Gewindetohrer; dem Arbeiter T. | eine Konzerttournze, zu der Dr. Otto Neitzel (Pianist, 
eine are durch den Knecht R. Prof. Bernhard Coßmann (Celliſt) und Waldemar 

g trafantrag iſt geftellt: vom Reſtaurateur K gegen Meyer, Kammermuſiker (Violiniſt) engagirt find. 
den Tiſchler K. wegen Hausfriedensbruchs, vom Schank-] Dieſe Tournse wird die Städte: Straßburg im Elſaß, 

wirth S. gegen die Arbeiter W. und B. wegen Hans: | Baden-Baden, Karlsruhe, Frankfurt a. M., Bonn, 
“ h iedensbruchs. Düſſeldorf, Elberfeld, Erefeld, Eſſen, Bremen, Hamburg, 
hi Die Arbeiterfrauen J und T. erregten am 19. Stettin, Königsberg, Danzig, Poſen, Görlitz, Dresden, 
Abends in Schidlitz durch Schreien und Schimpfen auf] (ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt ift) umfaſſen. 


r Scl e Porſen Nek icr der Banıiarr Pein 
7 3 an 2 en anklokale ein 2 

Streit "wobei der Arbeler inlet deu Arbe S. FOLIEN e e ee 
Jepeſche war beim Schluß des 


mit einem Meſſer zwei Stiche in die linke Bruſt und 
eeinen tiefen Stich in den Hals verſetzte, dem Arbeiter 
Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg, 20. Septbr. [Productenmarkt.] 


Paris, 20. Sept. (Schlußbericht.) zun Rente 


rection eine entſprechend freundliche Aufnahme bei dem 
ird 71,07%. Auleihe de 1872 106,50. Italieniſche 57 


Publikum finden wird. . c 
h * Die vor einigen Jahren hier wegen Mordes ihres 
Stiefſohnes verurtheilte Fran Schindler iſt, wie die 
9 +3 55 3.“ berichten, kürzlich im Zuchthauſe zu Rhein 

geſtorben. . 

1 * [Polizeibericht] Verhaftet: der Arbeiter 
FJ. wegen Diebſtahls; der Arbeiter R. wegen Miß⸗ 
bandlung; der Arbeiter H., weil er dem Schmied ©. 
ein Pferd geſtohlen und an den Einwohner K. in Baber⸗ 
ttzhal verkauft hat; der Kutſcher K. wegen Widerſtandes 
1 fe en die Staatsgewalt; der Arbeiter B. wegen ſinn⸗ 
5 75 Betrunkenheit; der Arbeiter L. wegen Schlägerei 

und Trunkenheit. i ; 
Geſtohlen: der Arbeiterfrau 3. durch die Arbeiter: 
frau S. ein Paar ſchwarze Tuchhoſen; dem Bäder: 
geſellen K. durch den Commis Sch. ein goldener Siegel⸗ 
ring; der unverebelichten B. mehrere Wäſcheſtücke, 
I Uhrkette und 1 Medaillon; der Arbeiterfrau M. eine 
* ſilberne Cylinderuhr; dem Schmiedemeiſter S. durch 


generale 541, Crédit fongier 747. Egypter 223. — 


Paris, 20. Septbr. Productenmarkt. Weizen 


Januar⸗April 54,50. — Wetter: Schön. 


geſchäftslas. — Betrolenmmarkt, (Schlußbericht.) nach Dal. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bez., 50½ Br., Jr 


Newyork Centralbahn 98. Höchſte Notirung des 


H., welcher dem N. zu Hilfe kommen wollte, einen 
Meſſerſtich in der Leiſtengegend und einen in den linken 
Ellenbogen beibrachte und ſchließlich die Arbeiter S. 
und N., welche ihn endlich entwaffneten, leicht verwundete. 


September ⸗ 


Produrtenmärkte, 


0 30. — 29,00 


November⸗Dezember 28,25, 9e November: Februar 29,95, Ictober November 20,05 Ak 
Mehl weich, r September 59,00, Ye Daber 59,50, a, Wilcor 56,00 K. bez. 

dr November⸗Dezember 61, 00, Per November⸗Februar gil Berlin, 9 eptember. Weizen loco r 1000 
61,50. Rüböl fteig., Ye September 92,00, 7er October] Tlogramm 180—220 A nach Qualität gefordert, Ne 
91,75, ur November-Dezember 92,50, dir Januar Sertember 200 A be, er Geptember-Dctober 200 
April 95,00. Spiritus weich. r September 53,00, Jer & bez., zer October⸗November 201,00 4. 


bez., 


Rente 73, 75. Ital. Tabaks⸗Actien 750,00. Italieni⸗ Stettin, 20. Septbr. Weizen die September⸗ 
Ihe Tabaks⸗ Obligationen 512,00 Franzoſen 585, 00 a ee De October⸗November 201,00 K, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 168, 75. Lombardiſche le Dass 14480 4 Ade Mr 
Prioritäten 241,00. Türken de 1865 13, 40. Türken 145,00 K, Yır April Mai 158 80 4 ei: Nun er 
de 1869 71,00. Türkenlooſe 42,00. Credit mo⸗ Kllogr 552 Septenber⸗Ortoder 74 80 1 Ne April 
biſier 212. Spanier erter. 14 ½, do. inter. 12½. Suez⸗ Mar 75 50 ent 5 75 AR 1 8 
canal⸗Actien 708. Banque ottomane 407, Societe ar er 80 1 oco 54, „ ep 


Wechſel auf London 25,24 ½. — Unbelebt. Habt 550 50 3 51.70 4 — 


4A. — Roggen de Sep⸗ 


100 


Kr Dctober » November 
Rübſen Per 


Petroleum loco 20,00 K. 


ruhig, r September 27,75, „r October 27,75, Ye Ges. Lc September October 20,00 . bez. 


M. bez., Yr November⸗ 


3., Vor 

Antwerpen, 20. Sept. Getreidemarkt 208 & bez. e Her 
Deiober 150,00 4 bez., er October⸗ 

September 50 bez. und Br., er October 50 bez., 50½ rg April. Mal 158 86 = — — — 
5 > 8 A 50% Br., Ye | ve 1000 Kilogr. 130 175 K u. Dual. gef. — Hafer loco 
en rer ee Yer 1000 Kilogr. 125-165 A nach Dual. gef. — Erbſen 
Newvork, 19. Sepfbr. (Schlußcourſe.) Wechſel anf | ſoco Nr 1000 Kilogr. Kochwaare 169—200 & nach 
London in Gold 4D 83%, C., Goldagio 10, / Bonds Onal Fe gen 160168 M nach Dual. bez. — 
7er 1885 112%, bo. pra funbizte 115%, % Bonds er | Weizenmeßl Se 100 Stilogr. brutto underſt. tn Sad 
1887 117%, Griebahn 10, Central Bacifie 1104 | one 4. Na. 0 mb 1 2850 
Goldagios 10, niedrigſte 9%. — Waarenbericht. nu 27 A — Rongenmehl 7 100 Kilogr. 2 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New. Orleans — r m TER ee hr 

28 1 58 ee 2 Zech lerne October 22,35 3 
} ehl . other ühjahrsweizen 1 e 4 . 
23 C., Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair refining F EEE 2 
Muscovados) 8%. Kaffee (Rio) 17%, Schmalz in N re 0 


u. 


* 
erſte loco 


— 1 635 Ar Seyptember⸗ 
dur October ⸗ November 


Am gefährlichſten iſt die Verwundung des H., da eine] Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. — Roggen (Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 9 C.] T Feindl 100 Kilogr. ohne Faß — M bez. — Rüböl 
5 große Biniader ar ift. a ' So 7 0 9 1890 h 1 75 due Fur Getreidefracht 6. 0 ARE Biere se ohne 31 a ae 
; z. Dirſchau, 21. Sept. n der geſtrigen r. o 199 Br., „ Pe Nov. ⸗ October 72—72,3—2 A bez. 

= 8 s N . 196% „ 203 FE 5 er 1 ez., Yr October⸗November 
Generalverſammlung der Actionäre der Actien⸗ Der 55 en 11 1 15 S820 8 rs Danziger Sirfe, 72.00 —72,3 M bez, 7er November + Dezember 73,12 


Zuckerfabrik Lieſſau wurde nach ſehr reichlichen Dezbr. 149 Br., 148 Gd. — Hafer ruhig, — Gerſte 


roth. . . . 128-1328 195-200 A Br. M bezahlt. 


Standard white loco 21,00 Br., 20,75 Gd., der Sept.] ordinar. . . 113.1258 150-175 K Br 


20,75 Gd., der October » Dezember 21.00 Gd. — 
Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 20. Sept. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 20,00 bez., 7 October 20,10, 


Ein trauriges Ereigniß verſetzte am vergangenen 
Sonntag unſeren Ort in nicht geringe Aufregung. Am 
Nachmittag betrat ein Soldat der hier cantonnirenden 
2. Compagnie des Grenadier⸗Regiments No. 5 die 
Wohnung des Beſtitzer I um fih Feuer für feine 


Pfeife zu holen. Hier ſah er ein Gewehr an der Wand | er November 20,35, 9er Dezember 20,56. Ruhig. Brief. 
hängen, welches er herabnahm, um es zu beſehen. Das Frankfurt a. B. 20. September. Effecten-Societät. | Roggen loco behauptet, Ye Tonne von 2000 Uf 
Gewehr war mit Schroot geladen, der Schuß ging los] srebitactien 125%, Franzoſen 235½, Lombarden —.] 165 Mm Sr 1208 bez. 


Geſchäftslos. E 
Amſterdam, 20. Septbr. [Getreidemarft.] 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, er Novbr. 277, er März 293. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine flau, 7 October 179, 
zr März 190. — Raps loco —, ur Herbſt 424 Fl., 
Yyr April 441 Fl. — Rüböl ioco 43½, Jr Herbſt 43%, 


und traf den ihm gegenüber ſitzenden Altſitzer K. in die 
eite, welcher eine halbe Stunde darauf verſtarb. Der 
l oe wurde zum Unterſuchungsarreſt nach Danzig 
abgeführt. 
. ai Außer Herrn Wiſſelinck⸗Taſchau haben aus 
Weſtpreußen noch die Herren Landrath Gerlich ⸗ Schwetz 
und Landſchaftsrath Eben⸗Ebenſee erklärt, daß ihre i 
Namen gegen ihren Willen unter das Programm der] zer Mai 44. — Wetter: Schön. ; 
deutſchconſervativen Partei geſetzt find. - Wien, 20. Septbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,60, 
8 Culm, 19. Sept. Das Obertribunal hat die Be: | ilberrente 69,75, 1854 r Looſe 107,25, Nationalb. 864,00, Raps loco ohne Umſatz, Pe Tonne von 2000 8 
ſchwerde des bier im Gefängniß befindlichen Pfarrers | Nordbahn 1805,00, Creditactien 150,50, Frauzoſen 281.50, Regulirungspreis 320 K. 
Salizier 207,20, Kaſchau⸗Oderberger 93,00, ParpubitzerKleeſaat loco 9er 200 Z weiß 108 A. 
—, Nordweſtbahn do. Lit. B. —, London 


Ar April⸗Mai 154 2 
ee Yr Tonne von 2000 K große 114/58 


Erbſen loco r Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 155 A. 
Yr April⸗Mai 140 M Br. 

Rübſen loco ohne Umſatz, er Tonne von 2000 8 

Regulirungspreis 318 K. 


les wohl. 


8183,70 Gd., do. 


Pfandbriefe 100,00 Br. 5c Pommerſche abj 
Bfandbriefe „ Br, n Stettiner an 
eie ber Tanfsans 
den 21. Septbr. 1876. 
ſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 


Da be 
3 an 84000 Rube Verſo E Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon 9: Danzig, 
Ein eine dieser Tage ihrer Haft entlaſſen worden. Der] Weizen 18 760, Gerſte 2760, Hafer 33 810 Qrts. — Getreide- Bär 


Andere, der eigentliche Thäter, ſitzt noch im hieſigen] Wetter: Nebel. 

Gerchtsgefängnſe; die K. Staatsanwaltſchaft wartet London, 20. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Con 
noch immer auf die Dispoſition über den Mann ſeitens ſols 954. 5. Italieniſche Rente 73. Lombarden 
der ruſſiſchen Behörden. — Bei der diesjährigen Ent⸗5½. 34. Lombarden⸗Prioritäten alte 9½. 37 Loms 
laſſung der Reſerven bemerkten wir auch eine | barden⸗Priorit. neue 9%. 5 Ruſſen de 1871 90%. 
größere Anzahl von Unteroffizieren aller Waffen⸗ 574 Ruſſen de 1872 92%. Silber 51%. Türkische 
gattungen, welche trotz der ſogenannten Aufbeſſerung] Anleihe de 1865 18%. 5 et. Türken de 1869 13¼. 6 
ber Lage derſelben ſeit dem 1. April 1873 und trotz der] Vereinigte Staaten r 1885 105). 61 Ver⸗ 
gegenwärtigen allgemeinen Geſchäftsſtille 12 capitulirt | einigte Staaten 578 fundirte 1077. Oeſterreichiſche 
hatten. (K H. Z.) ] Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —, 

N — In der in Korſchen abgehaltenen Wähler:| ungarifhe Schatzbonds 57. 6 c ungariſche Schatz⸗ 
verſammlung find als Candidaten für die Landtags: | s0ud8 2. Emiſſion 84. Spanier 14%. 67. Peruaner 
Abgeordnetenwahl durch einſtimmig genehmigtes Com⸗ 17%. — Aus der Bank floſſen heute 20 000 Pfd. 
promiß der beiden liberalen Partejen Dr. Rahts⸗ Sterl. Platzdiscont 1 28. 

2 Pia (Fortſchritt) und Particulier Roeſtel⸗Ger⸗ Liverpool, 20. Sept. [Baum wolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Specnlation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Drleand 6%, 


eführt geweſen, dagegen blieb die Kaufluſt zurückhaltend, 
is man ſich eniſchloß 1—2 AM billiger als geſtern zu 


7 
’ 


135,6, 1373 194, 198, 200, 201 K. roth 1328 200 K 


bunt 1308 205, 207, 208 K, hochbunt glafig 132/5. 


132/3, 135/68 212 K.,, weiß 129, 1302 209, 210 . 


203 & Br., 202 A Gd., October: November 203 M. Br., 


a tionalliberal) aufgeftellt. ö r 
Bee e wait April⸗Mai 204 & bez. Regnlirungspreis 203 K. 


7 — Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Dr. Kleucker zu 


Bern hardi, Bericht erftattete, hat einſtimmig die] Hafen alte Ernte September⸗Lieferung 52/2 d. 100 Kilo. 


9285 Berliner Fondsboörſe vom 20. September 1876. 


und beſonders war dies bei Beginn der Börſe 


eizen. 

136% grobkörnig 207 208 Ak, extrafein hochbunt glaſig] Gillert, Cohn, 
5 „oe > 10 K 1275 & Weizen. a 

er Tonne. Termine unverändert, September-October rn Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


Amtliche Notirungen am 21. September. 73,03 K bez., r 


Schiffs nachricht. 


Schiffs⸗Eiſten. 


— Martha, 


Weizen loco ift am heutigen Markte reichlicher zu] Thorn. 20 Sept. 
fi beutige eichlicher 3 Wind W 


do. 94,45 Gd., 4% c do. do.] ſtimmt nach Flensburg). 
102,20 Br., 102,09 Gd. 5 7. Danziger Oypotheken⸗ berg, Werbe immt n 


1 rn — Auna 
Geſegelt: (SD.). 
Ank n = Sg Schiffe. 


Bit} d: 4 5 Zoll. 
2 reg 3 iR 


5 


Strom ab: 


Weizen. 


i ute im Allgemeinen recht feft [erfuhr einen Rückgang von 2 K. Die localen Speca- | im Allgemeinen ſehr ſtill, trugen aber eine feſte Phyſiog⸗] bahn⸗Prioritäten batte ſich das An 
. - ler Intiongeffesien 5 ſich als gut behauptet, nur nomie, Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn daß auch einige Coursermäßigungen unvermeidlich 
all. In der zweiten Börſenhälfte ſchwächte ſich die Dortmunder Union war etwas ſchwächer. Laura⸗ ſteigend. Auswärtige Staatsanleihen blieben unver- blieben. Auswärtige Prioritäten ſehr ſtill. Auf dem 
altung jedoch etwas ab. In den Notirungen haben] Actien ziemlich lebhaft und von einzelnen Käufern ſtarkf ändert und meiſt ganz geſchäftslos. Ruſſiſche Werthe] Eiſenbahnactienmarkle blieb der Verkehr ſehr gering, das 


erlaſſen und wurden zum größeren Theile in dieſem Fritz, Mondrzejewski, Lenzen, Culm, 
Preisverhältniß bis nach Schluß der Börſe 620 Tonnen 400 Cupikmeter Brennholz; Thorn, 3 Galler, 
verkauft. Alter Weizen war unbeachtet und ſind davon 40, Cubikmeter Brennbolz. 
nur 10 Tonnen bunt 129/362 zu 203 A der Tonne] Janz, Mondrzejewski, Ribit, Thorn, 5 Galler, 
verkauft. Für neuen iſt bezahlt: Sommer⸗ 130, 132 600 Cubikmeter Brennholz. 
1 Brom, Winiawski u Co., P. 
blauſpitzig 134 185 K., 1292 beſſerer 190 M, bunt 1 Kahn, 941 Gr Weizen, 201 &. Rübſaa 
1258 200 K., hellfarbig glafig 126, 1298 202 K., hell-] Huhn Peretz, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 1161 Br 


Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
13€ 


Dezember⸗Januar — A bez., Jer 


. 5 h A eu 1 3A be . 
Abſchreibungen der dann noch verbleibende Rein⸗ ſau. — Rüböl fest, Ioco 734%, Jer October 74, Yr oh la en an. Rt 1 al pie 8 m 5 5 
gewinn von 18 Procent ſo vertheilt, daß davon] Mai r 2068 73. — Spiritus geſchaͤftslos, Yr 100 Liter bochbunt. . . 127-1308 200-210 4 Br. Septen 3 3 ea 8 
12 Procent zur Auszahlung kommen und 6 Proc.] 00 & r September 38 ½, ur Bctober⸗Novbr. 38%, hellbunt. . 1251304 200.208 — 2 190—212 420 5 5 Bi, be 5 en = 5 
einer Spezialreſerve zufließen ſollen. ha April-Mai 30%. — Kaffee but.  . 190-1298 180.200 4 Br.| Abe. 4 bez, „„ Mogember . Dezember 4106-4108 
* Sungfernberg bei Schöneck, 20. September. | feft, Umſatz 3000 af. — Petroleum ſtill, ed., bei Dezember 41, 0 


Regnlirungspreie 1264 bunt lieferbar 203 A * 2 
Auf Lieferung 1268 bunt der September⸗October eee Perg en 
203 A Br., 202 K. Gd. er October⸗November] November 513-2 K b. 4 


Gd. % 
203 & Br., er April-Mai 204 K bez., 204% K. 51,00 K bez., 7e April⸗Mai 53,00—52,9 & bez. 


} bez Die hieſige Bark „Alma“, Capt. H. Tobias, iſt 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 160 A nach 48tägiger beſchwerlicher Reife am 3. September 
Auf Lieferung 7 3 153 K. bez., glücklich in Fayal von hier angekommen. An Bord 


Neufahrwaſſer, 21. Sept. Wind: WNW. 

Angekommen: Guſtav, Kräft, Königsberg, Ge⸗ 
treide (beſtimmt nach Colberg). — Bertha 
Ferdi Königsberg, Getreide (beſtimmt nach Demmin). 

apella, Pankow, Königsberg, Getreide (beſtimmt nach 
Papenburg). — Alma, Möck, Königsberg, Getreide 
(beſtimmt nach Kiel). — Bert 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, berg, Getreide (beſtimmt nach Lübeck ze 
20,48 Br. 4½ c. Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe] Niemann, Königsberg, Getreide Bae nach Lübeck). 
104,40 Gd. 3% PR Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,85 J. Lorenz, Waack, Königsberg, 
Gd. 3% 8 e Pfandbriefe, ritterſchaftl. Rendsburg). 


arie, 


ha, Burmeiſter, Königs⸗ 
i Ga 


FR — — 7 
enzien, Memel, 
— Herbie Tbrlewis, Auges, 


4 Galler, 


eretz, Wloclawek, D 55 nzig, 


Tilſit ift in gleicher Amtseigenſchaft an die Staats-] middling amerikaniſche 54, fair Dhollerah 4½, middl. Roggen loco unverändert feſt, 1228 167 K, 127,8, Meleorologiſche Beobachtungen. 
3 Zn na bei den Kreisgerichten Johannisburg und | fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. 1284 173, 173% M or Tonne für 40 Tonnen be „KL —.. ͤ— — 
Sens burg unter Auweiſung feines Wohnſitzes in Johan⸗ Dhollerah 378, fair Bengal 3%, good fair Broach —, zahlt. Termine September » October 153 (. bezahlt, 2 E Sind n, Thermometer 
nisburg verſetzt worden. new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair] April: Mai 154 K Gd. Regulirungspreis 160 . —| 218 Der Bleche ba Fele Wind und Wetter. 
% Tilſit, 19. Sept. Eine Verſammlung der] Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair] Gerſte loco große 114/57 162 K. 5 onne bezahlt. — JOIS1 | | ee rn 
liberalen Urwähler, welche geſtern in der Bürgerhalle Egyptian 64%. — Unverändert. Ankünfte matt, tbeil- Fiber loco Koch- mit 155 4. 97 Tonne bezahlt, April⸗ 21 8 336,00 | + 8,8 W, friſch, bell, wolkig. 
lagte und in der der bisherige Abgeordnete, Stadtrath | weiſe ½ d billiger. Amerikaner aus irgend einem Mai Futter⸗ 140 K. Br. — Kleeſaat loco weiße 108 . 12 335,25 4 10,0 5, mäßig, hell, bewölkt. 


gebot gemehrt, ſo 


nur wenig und überdies gm unbedeutende Verände- begehrt; von anderer Seite ausgeführte Gewinnreali- | bewegten ſich in beſſerer Haltung, Lſtr.⸗Auleihen zogen | Coursniveau änderte ſich kaum. Bankactien ſehr ruhig. 


4 run l i 
gen Platz gegriffen. Di 3 I . [ iedri En ; 
läationspapi etzten ziemlich unverändert ein und position, jo daß der höchſte Cours ſich nicht voll be⸗] niedriger zur Notiz, Preußiſche und andere deutsche 
W guru. Oeſterreichiſche Staatsbahn! haupten konnte. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben! Staatspapiere ganz unbelebt. Für inländiſche Eiſen⸗ 
—— B28 — — 


3 Div. 1875 Div. 1875 

3 Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfaudbr m Prüm“. 184 6 164 Perlin-Hamburg [181,40 10 |t Stargard- Polen 101.60 4%] do. do. B Gisethat | 5 | 80,10 Dirc-Sommenn 
 Gonfolidirte Ant 4 104. 75 unt Bro r. .- 7. ö 100 do do von 1868 | 5 161 Berlin. Nordbahn. — 0 Thüringer 131,50] 814] +ungar. Nordoſtb. 5 | 53,90 | Seo. St. Sekt 
Br. Stuatz-Aul. |4 | 96,75] Vo. Ged. Ob- Bld. 5 1102,60 aug. Bod. Sw. . 5 85,10 gertpsn.Mtapd. 3 Tuff Jufterburg | 19,25) 0 fungar. Ofisapn | 5 50,50] ert. Sandeliget. 
Staats-Schuldſch. 88 94,20] Cent. B Gr. Bd. (5 106, 75a. zen a0 5 | 87,75] Berlin⸗Stettin 12 9 Weimar-Gera gar.“ 56,50] 2½ Breſt-Graſewo ) 567,50 Pöniesd. Wer-. 
Br rüm.-A. 1865 3142 de. do 4, 38,70 f 6 Stel. 4 84.10 Brel. Scw- Fog. 75 5% do. Str.. — 2½ +Chart-Now rtl. 5 93,25 Neining. Sreditb. 
Fuandſch. G.-Pfdbr. 4] 95,90] Kündd do. 100.00 al. W. U. | 5 | 76,30 Köln⸗Minden 104,40 4% Bril-@rajauo 19,25 — | faurst-Chartow | 5 93.50 Norddentſche ant 
Ompreuß. fbr. 34 86 Dang. Hyp.- meld 100,00 5, Stanibat- S. 4 67,50 do. Lit B. 102,20 5 Bren- giew 0 | aursk- Kiew 5 | 94,75 Oek. Credit. Anf. 
do. do. 4 96 [Got Präm.- e. 5 109 fart W. b. 185 6 | 99,60 Erj⸗ Ar- Gempen 0,70 0 [ocligier 87,40 6 4MoscoMjäfen | 5 99,60 Wr. Bodener. Et. 
do. do 4102,10 En . 108 102 Im % un. 5 103.10] do. St⸗ pr. 1,70 0 | ®otthardbahn 53,90 6 } Mosco- Smolensk 5 | 94,25 Br. Gert. Bd.-Er. 
Bomm. Pfandbr. af 84 1. ik. 100 6 100 Jos do. ıssı 6 105,89 Haue-Soran-Gub.“ 8,50 0 [T aronpr. Rud.-B.“ 45,10) 5 | Rybinst-Bologoye | 5 | 83,75 | Wreuß. Grh.-Ünk. 
nde do. 95,50 U. Em. aur. „ 5 01, 25 Kro . Stad. 7 105,80 o. St⸗-Pr. 1 0 Luttich-Limburg | 17,75) 0 i jaſan-Kozlow | 5 96 Wem. Bitterſch. A. 
be. do. 45 103 Steil. Nat. Nur. 2 do. Sieb-. 6 103,75 Hannover-Altenbek 14,60 0 Defter- Franz. St. 472 6% 1Warſchau⸗Teresp. 5 91,60 Schaffhauſ. Dukv. 
Bojenfäge nene bo. 4 95,10 Ausländiſche Fonds. 3 talleniſche Rene 5 73,60] do. St. Br. 36,90 0 f do. Nordweſtb. BR e 5 
Weſtpreuß. Mſdbr. 30 34,10 Deftere, Pap-Rente 4% 55,50] de. Tobstz- Net. 6 | — Märtiſc⸗Poſen 18,50 0 vo. 8. junge 63,50 6 | Banks und Induſtrieactien. 2 

bo: do. 94,75 do. Silber⸗Rente 4 58,40] do. Naher mer | 6 102,50] do. St.⸗Pr. 0 3½% T Reichend. Wardd. 49,75 41 Div. 1875 Ver 
do do 4101,80 do. Loose 1854 4 98 [Srambſiſehe Nen: 5 — Magdes-Halberh. 107,50 6. Sami Bab 15,90 2%] Berliner Bank 87.50 0 f uetien d. Colonia 
do. II. Ser. 5 107,25 do. Cred. L. v. 1858 309,250 Raab-raz.- Wr. l. 4 69 de. 81K 70,75 8%] do. Ste. | 64,50) 8 Werl. Bankverein | 85,90 BaxvereinBaflage 
do. do. 145101,50| do. Looſe v. 18005 103 möniſcheumeihe 8 | 94 0. 96 5 agi. Staaten. | 112,75 5,92 Bert. Caſſen⸗Ver. [159,50 | 17,7 Verl. Bau-B.-Bl. 
do. neue 4 — do. Looſe v. 1864 — [257,50 [Kurk. Aut. v. 1865 | 5 12,70 gpagden.Astpgig 264,60 14 | wünirerr. Bonn | 131,50 0 Berl. Com. (See) | 59,75| 2%] Set. Sentratftenge 
do. do. 4 — ſungar. Eiſenb.⸗An.]5 70,50 Tüct. 6 Anieie 6 | — [t de. d. B. 88,60 4 Scweu. Ans. 8,60 O | Berl. Handels⸗G. 79,50 5 Bertie Bangei. 
N do, do, II. S. 101,60 Ungariſche Looſe 5 144,50 Türk. Siſenb.⸗Looft | 3 30 Münk. enſcb. E. . 9,75 0 do. Web, | 24,30 0 Berl. Wechslerbk. — 0 vo. Elſub. -.-. 
Vomm. Rentenbr. 4 97,25 do. Schatzanw. II. 6 85,50 Niederſchl⸗Märt. 97 4 [ arſcan- Win 199 | 7½ Brest. Discontob. 1 850 8 do. Reichz-Cont. 
boſenſce do. 96,5 Muff⸗Egl. Anl. 1822.5 92,25 — —— Vom bauſen-E furt 32,25 4 An ld udiſche de Priorttücs- = Centrlb. f. Bauten 63.50 0 (A. r nme. 
Preußische do. 486,50] vo. do. Anl. 18383 | — ] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. Gt. V. 33 555 8951 5 er 122.50 0 Str. F. l. Vaumat. 
Bad. Pram. Anl. do. do. Anl. 186215 | 92,50 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. 0.137 „ 10% 9 : 8 80 Danz. Bankver. 116107 . M. . G. a. PR 
von 1837 4 118,75] do. do. von 18705 — Div. 1875] do. Lit. B. 126,75 10% Gottbard⸗Bahn 65,90 DampigerBrivatb. 1 Nordd. Pap.-Fabr 
* Bayer, Präm. -A. 4 1121 do. do. von 1871 5 92,50 Aachen⸗Maſtricht 21,25 1 Oſtpreuß. Südbahn 26,40 0 dee Ie 5 4 75 Darm, Bank 5 90.50 52% Möhlertirafgint. 
Dmaunſch. Pr.-à. . 84,50 do. do. von 1872'5 | 92,50] Vergiſch⸗Märt. 81,70 4 do. St.- Pr. n 3 319 ˙75 Deuiſche Genoſ. 8040 3 een. 
Fin -d. Pr. S. 6.108,50 J do. do. von 187305 | 92,75] Berlin-Anbalt 109,40 8 Rechte Oderuferb. 109,75 6441 tOeſt Fr. Staatsb. 3 l en N ede A 
Smog. Sortl. Looſe 3 173,10 do Conf. bl 18 b 87,60) Berlin-Dresden. 23 — do. St.-Pr. 111,20 6 DEAN: Lomb. 5 178575 Detſch. Eff. 55 158 a bugs bg. Bullen 
Lübecer Pr. Anl. 3417.20, Nut. Stiegl. 5. Anl. 5 | — Berlin- Görlitz 34,25 O Abetniſcke 116,251 8 : Südöſt. 5% Oblg. 18 Deutsche Reichs ⸗Bk —.— aul, SW. de. 
Oldenburg. Loose 3 134.25 do. Stiegl 6. Anl. 5 [ 94,50 do. St.⸗Pr. 74,75 5 I bein- Nabe 11.251 0 I deſter. Nordweſtb.] 5 ] 73,50 Deutſche Unionb. A O I orriöl.@iinb.-®. 


4 


ie internationalen Specn⸗ ſationen ftellten jedoch genügend Material zur Dis⸗ etwas an, nur Prämienanleihen und Bahnen kamen] Induſtriepapiere fanden wenig Beachtung. 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


Div. 1875 
119,75 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
— 0 e e Div. 1878 
7 0 ortm. nion Bgb. 9801 0 
82,60) 5½ Königs u. Laurah. 68,75 — 
76.75 3 Stolberg, Zint 20 1 
128,75 6% do. St.-Pr. 85 6 55 
=> 5 [Victoria-Hütte 33 a 
. SU PDEEE 
17 9%. Wehfel-Eoms v. 20. Sert. 
127,90 90 3 
„ 9 I 
65,75 5% ers 
= - Paris 
3,60 0 Belg. Bankpl. 
6250 55 de. 
. [er 
50,50 0 2 
3490| 2% ne 
— 25 2 Warſchau 
65,80 — 
72,50 7 | Dukaten 
11,50 0 Sovereign 
3,40 0 | 20,-Francs -St. 
— O0 I Imperials pr. 500 Or 
11,50 — Dollar — 
3,80] 0 | Fremde Banknoten — 
39,75] O | Franz. Banknoten. 81,05 
— I Degerreichiſche Bankn. 168,20 
0101 0 do. Silbergulden = 
28 O lerſpſche Wautuoten 267.60 


8 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 6% Uhr ſtarb unſer 
lieber Sohn Richard im Alter von 11 
Mpfſcht f el N enen 20. Seht 1876 
elde, den 20. 5 0 
5 Die tiefbetrübten Eltern: 
Wilhelm Mader, 
Emma Mader, geb. Borchert. 


Bekanntmachung. 


Der zum 22. d. Mts. in 
Alt⸗Moesland angeſetzte 
Auctions⸗Termin wird aufge⸗ 
hoben. 

Mewe, den 20. September 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 1. 


Bekanntmachung. 


1 Verfügung vom 15. September 
1876 iſt heute in das dieſſeitige Handels⸗ 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Güͤtergemeinſchaft unter No. 
27 e daß der Kaufmann Marcus 
Lilienthal zu Dirſchau für ſeine Ehe mit 
Helene Lichtenſtein durch Vertrag vom 11. 
een Erwe ve . Nat Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

FR Stargardt den 16. Sept. 1876. 

önigliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Generalverfamm- 
lung des Vorſchußvereins Schwetz, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, vom 28. Mai d. J. 
iſt der § 6 der Bereinsftatuten dahin abge⸗ 
ändert, daß zur Vertretung des Vereins in 
Prozeſſen die Anweſenheit reſp. Unterſchrift 
eines Vorſtandsmitgliedes genügt, während 


Fabrik: Saspe bei Danzig. 


Staßfurter Kali⸗S 


urg i. Pomm., vom 


Victoria 


LI 
es im Uebrigen bet der Beſtimmung, daß Ohester-Käse, 
die Zeichnung der Firma mit rechtsver⸗ 
bindlicher Kraſt der Genoſſenſchaft gegen⸗ Neufchateler, 
über durch mindeſtens zwei Vorſtandsmit⸗ n 
glieder geſchieht verbleibt. Pumpernickel 
Schwetz, den 9. September 1876. empfiehlt 


Königl. Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns A. J. Thiel zu Dirſchau 
haben die Kaufleute Linde und Rathe zu 
Berlin nachträglich eine Forderung von 
136 K. 80 3 nebſt 6 Zinſen feit 6. Oe⸗ 
tober 1875 ohne Vorrecht angemeldet. 

„Zur Prüfung dieſer Forderung iſt Ter⸗ 
min auf den 3. October er., Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Litten im Terminszimmer No. 1 anberaumt. 

Pr. Stargardt, den 16. Sept. 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


A. Tas 


Echte 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachauer Schotenkerne 


3 7 
angenmar 
A. Fast, 4 


Prima SER Pflaumenkreide 
a Pfund 30 Pf., 
Prima zürkiſche Pflaumen 


79m) 1. Abtheilung. a Pfund mr, 
Bekanntmachung. e fene wi. 20 Pr, 
Vom 20. September tritt ein Nachtrag L. 5 
zum Verbande dier Berlebe zwichen ber Alexander Wieck, 


Mechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener⸗, Ober⸗ 
chleſiſchen, und Königlichen Oſtbahn für 
Wggenladungs⸗Güter zc, via Oels⸗Gneſen⸗ 


Lauggarten N 37. 


Die 


a — om 5 35 EEE 
. em 2 2 3 
ee an baben. find auf ben Verband J Tafel- und Spiegelglas 
Breslau und Bromberg, 2 Handlung 
den 18. September 1876. = bon 
Die geſchäftsführende Verwaltung. F. A. Sohnibbe, 


vorm. F. Fornöe, 
Hundegaſſe No. 18, 
neben Soherbart’s Hotel, 
x vis-a-vis der Poſt, 
empfiehlt ihr wohlſortirtes Lager zu 
Bauzwecken bei reeller und billiger 
Bedienung 


Matſes⸗Heringe, 3 Stück 
25 Pfg., ſoweit der Vor⸗ 


rath reicht, empfiehlt 
E. F. Sontowski, e. 8 


Ich bin bon meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Scheele 


Kindergarten. 


ſyſtems geſtatten mir die Zuſicherung, daß ef 5 Neun augen ag 
ih naturgemäße Entwickelung von Körper und Brat ana fein marinirt, in 1 Schock⸗ 
reſp. Wallfäſſern, Aalmarinaden, ruſſiſche 


Sardinen und Auchovis in kl. To., Elb⸗ 
Caviar, lebende und lebend abgekochte 
Hummer und Krebſe, geräuch. Aale und 
Speckbücklinge, ſowie friſche Fiſche, als: 
Lachſe, Zander, Karpfen, Hechte, Aale ꝛc. 
verſendet Grunzen's Seefiſch⸗Handlung. 


Chineſiſche Vögel als 


Drachen ſteigen zu laſſen empfiehlt 
für Kinder a 50 und 75 Pf. 
August Hoffmann, 


Rosa Frommann. 


621) Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
In unterzeichnetem Verlage erſchien Dre 
8 o eben: L. 
Poetische Musikgeschichte. 1 Amhalema⸗Cuba⸗ 
e Cigarren, 


Preis franco gegen franco 2 Mk. 50 Pf. x 
Theod. Barth, Berlin, Friedrichstr, 179. 


Handarbeit, Qualität u. Brand vorz,, 
pro 100 Stück A. 4,50, 
Mauilla⸗Nusſchuß p. 100 St. 4 K., 
Cubs⸗Manllla p. 100 Stück 6 A., 
import. Nollen⸗Barinas, Blätter 
und diverſe Packtabake empfiehlt 


Albert Kleist, 


Portechaiſengaſſe. 


Ich wohne jetzt 
Gr. Gerbergaſſe 6, 1 Tr., 
Danzig, den 21. Septbr. 1876. 
F. G. Reinhold. 


Anerikaniſche Anleihe 
pro 1885 


mit Mai: u. November⸗Conpons 
ſind zur Rückzahlung gekündigt: 


Oberhenden 


hält auf Lager und fertigt auf 
Beſtell 


5 1 eſtellung 
en 5 a san 185 unter Garantie des Gutſitzens 
E N. T. Angerer 
a 1000 280135950 Leinen ⸗ Handlung und 


Wir löſen dieſe gekündigten Stücke 
ſchon von jetzt ah couxsmäßig ein. 


Meyer & Gelhorn, 


Danzig, f 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Wäſche⸗ Fabrik. 
2 Langenmarkt . 


Gelzgenheitszedickte jeder Art fertigt 
Aunss Dentlar, Wwe. 3. Damm 13. 


Langenmarkt 
No. 3334. 


Oelfarbendruck- Gemälde, 


aus bestrenommirten Kunst-Instituten des In- und Auslandes, sämmtlich 
künstlerisch retouchirt, hier am Orte in reichster Auswahl und jedem 
genre vertreten, empfiehlt zu billigsten Preisen 
Carl Müller, Vergolderei, Spiegel- und Kunst-Handlung, Jopengasse No. 25. 
NB. Eine Auswahl sehr guter Oelskizzen und Farbendruck von 1 A. an, sowie 
eine Partie eingerahmter Photographien ete. 


Guano⸗Niederlage 


Danziger Juperphosphat⸗ Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Comtoir: Danzig, Hundegaſſe No. 57. 


Der Landwirthſchaft empfehlen wir Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, 
alze, Kali⸗Magneſia⸗Gyps, ſowie ( 
Blut, Phosphaten und ſchwefelſaurem Kali ſorgfältigſt gearbeiteten 


peciald 


für Weizen, Roggen und zur Wieſendüngung. 


Gutachten 


des Gutsbeſitzers DEN Sen Tiedemann auf Labehn bei Zanenzin Kreis Lauen⸗ 


sehr billig. 


ſowie namentlich unſere aus Fäcalien, 


ünger 


10. September 18 


en Empfang der an meine Adreſſe unter dem 23. v. Mts. expedirten 35 Ctr. 
Roggendünger beftätigend, bemerke ich zugleich: daß die mechaniſche Beſchaffenheit 


des Düngers wiederum ganz ausgezeichnet ausgefallen und mich 
dreijährige mne werſuche erwarten laſſen, daß die eigenartige 


chemiſche Compoſition Ihrer Düngemittel auch bei der diesjährigen Herbſt⸗ 
ſaat von vortheilhaften Erfolgen begleitet ſein wird. 


ns * 7 m 
2 Gebrüder Gehrig’s 
85 elektro⸗motor iſche 
Zahnhalsbänder, 
5 à Stück 10 Sgr., 
ſeit Jahren das einzige bewährte 
Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe 
und Zahnkrämpfe zu beſeitigen, ſind 
echt zu haben bei i 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker I. Kl. 
in Berlin, 
14. Charlottenſtr. 14. 
Alleinige Niederlage in Danzig bei 
Albert Neumann. 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
W. D. Lösohmann. 


Eiſen⸗ u. Meſſing⸗Drahtgewebe, 
Draht: u. Haar⸗Siebböden 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 5 
Paul Moritz Levinsohn 
Königsberg in Pr. 
Probſteier Saatroggen, 


direct aus der Probſtei bezogen, noch 
einige Sack 1 N 


Helm 
841) Heiligegeiſtgaſſe No. 25. 


Die eiſerne Maſchinerie 


einer Stärkefabrik, aus zu 


60—70 Schfl. Kartoffeln, ſoll zu Poblotz 
bei Smazin Weſtpr., für 400 & verkauft 
werden. Ri (708 


Gute Ehlartoffein 
ſind verkäuflich in Wittſtock bei Oliva. 
me. flebenb 505 fü Shan 
mn ehendes Grundflüd mi an 
Alu und Reſtauration iſt Umſtände 
bei H. Hintz. 


halber billig zu verkaufen. 
Ein Freigut 


Näheres Schüſſeldamm 24 
(67 
an der Stadt u. Chauſſee, Verbindung 


I 


nach 3 Bahnhöfen, Areal 186 Hektar 
mit 40 Hektar 2 ſchnitt. Wieſen, 26 Hektar 
Hochwald, Winterung 150 Schfl. Weizen 


u. et Sommerung 230 Schfl. und 
120 Schfl. Kartoffeln, Wohnhaus herrſch., 
9 Zimmer, Wirthſch. neu, ſoll mit 30,000 
. 5% feſten Hypotheken, compl. In⸗ 
ventar: 21 guten Pferden, 10 Zugochſen, 
2 Bullen, 14 Milchkühen (15 3 pro Liter) 
12 Stück Jungvieh, 150 Mutterſchaafe ꝛc. 
für ca. 50,000 % bei 12,000 % Anzah⸗ 
lung verkauft werden durch Th. Klee- 


mann, Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 
Grundſtück⸗Verkauf. 
Das Grundſtück Scharfenort 15, an 

der Chauſſee Ent en, mit Wohnhaus von 

6 Zimmern, Stallung, ſchönem Garten und 

4 Morg. Acker und Wieſe, ſoll verkauft 

werben. Näh. Langefuhr 66, im Bureau 

der Pferde⸗Eiſenbahn. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Wohnhäusern und Land, in Schidlitz, 
it Umftände halber für 6500 , bei be⸗ 
liebiger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres w. unt. No. 828 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein gut erhaltenes 


lar d 

mit Marmorplatte, iſt für 300 A. zu ver⸗ 
faufen Heiligegeiftgafle 1 
2 antike große Anus ziehtiſche, ein 

desgleichen einthüriger Nußbaum⸗ 
ſchrauk, alles mit Schnitzerei verſehen, 
und 3 große Delfter Vaſen zu ver⸗ 
kaufen Hintergaſſe 22, 1 Tr. 

Ein neues, elegantes 


2 
ianino 
iſt billig zu verkaufen Altſtädt. Graben 
No. 65, 2 Tr. (770 
CCCP 
Junge Mädchen, welche die Da⸗ 
menſchneiderei gut erlernen wollen, 
können jederzeit bei mir eintreten, 
auf Wunſch für Damen von außer⸗ 
halb auch Penſion. 
Loulse Krause, Jopeng 32. 
Dec EN N 5 


Ina. 


2 


Kiefernholz, 


trocken und direct aus dem Walde, offerire 


billigſt * (101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


uf dem Rittergut Poblotz bei Smazin 

Weſtpr. ſind noch einige Parzellen, 

in beliebiger Größe, zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 


Für Handels⸗Gärtner! 


200 Stück weiße gefüllte chineſiſche Prie⸗ 
meln hat abzugeben 
R. Rohde, Weimönchenhinterg. 3. 


Milohpacht!l 


Ein cautionsfähiger Käſer ſucht ſo fort 
eine Milch von 400 bis 600 Liter zu über⸗ 
nehmen. Gütige Offerten bitte unter V. 
F. 64 an die Herren Haasenstein 


& Vogler in Leipzig gelangen zu laſſen 
I kleine Mädchen oder Knaben finden 
0 


um October noch Aufnahme in meinem 
rbereitungszirkel. 
Elise Hoffmeister, 
774) Hundeg. No. 93, 1 Tr. h. 


wei Pferdeſtälle, 


neu gebaut, mit Burſchengelaß, ſind ſogleich 
zu vermiethen. 
Näheres Sandgrube 6—8, parterre. 
Ee werden 1 bis 2 möblirte, ruhig 
gelegene Zimmer, mit Beköſtigung 
und Bedienung, für eine kränkliche 
Dame ſofort zu miethen geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 809 in 
der Exped. dieſer Atg. erbeten. 
Pn, 37 iſt d. gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer, auf Wunſch Burſchengel. und 
Pferdeſtall, zu verm. Näh. Hof, 1. Th r. 
- Ein bedeutendes 
Vertretung = Wein- u, Spirituosen- 
Geschäft in Bordeaux, Besitzer von Wein- 
bergen, sucht für den Verkauf seiner Pro- 
dukte einen tüchtigen u, soliden Agenten, 
Besondere Conditionen. Um Näh, schreibe 
man an Herrn Lacarrière in Bordeaux. 
Stellensuchenden 
jedweder Branche 
ann das seit Jahren renommirte Bureau 
„Germania! zu Dresden auf das 
Wärmste empfohlen werden, 
Ein anſtänd., nicht ganz junges Mädchen, 
welches mehrere Jahre in einem Ge⸗ 
ſchäfte thätig war, in Handarbeit wie in 
der Wirthſchaft erfahren, ſucht wieder Stel⸗ 
lung. Näh. zu erfragen bei Frau Franz, 
Jopengaſſe No. 9. 
F. ein hieſiges Waaren⸗Eugros⸗Ge⸗ 
09 fchäft ſuche zum 1. Detbr. einen Lehr⸗ 
ling mit Berechtig. 3. ljähr. Mititairbienft. 
E. Klitzkowskl, Heil. Geiſtgaſſe 59. 
Eine gepr. Lehrerin wünscht Privat- resp. 
Nachhilfestunden zu erth, Näh. in den 
Nachmittagsstunden Gr. Gerberg. 10, 1 Tr. 


Ein früherer Outsbeſiter, jetzt Neuſier, 
dreiziger, nicht Militär, der auch kauf⸗ 
männiſche Kenntniſſe beſitzt, ſucht eine Stelle 


as Volontair 


in einem kaufmännischen Geſchäft⸗, einer 
Fabrik oder einem Verſicherungsge⸗ 
ſchäfte. Offerten werden erbeten unter 662 
i. d. Exp. d. Stg. 


Agenten⸗Geſuch. 


Zum Abſaßz eines leicht und überall] 
verkäuflichen Artikels, wozu keine kauf⸗( 
männiſchen Kenntniſſe nöthig find, werden 
Agenten gegen hohe Proviſion gefucht. | % 
= I Franco⸗Offerten unter C. D. 15 beſorgt | ® 

die Exp. dieſer Ztg. 


(819 
Eine Fugen die geneigt iſt Kindern 
im Ergliſchen, Franzöſiſchen u. in der 


Muſik Umierricht zu geben, ſucht Stelle 


durch Heldt, Danzig, Greitgaſſe 114. 

„in Commis, Materialſſt und Dejtillsteur, | £ 
= fucht in irgend einer Branche Beſchäf- 
8 tigung. 


Adr. werden unter 804 in der 
Erp. d. Zig erbeten. N 
ine Beamten Wittwe wünſcht zwei 
> Penſionaire, Preis folide. Zu 
erfragen Altſtädt. Graben 33, 1 Tr. 
u. Schäferei 15. De 
Eine Directtice für ein Damen: 
Garderoben⸗Geſchäft für außerhalb, 
der gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, empf. 
Heldt, Tanzig, Breitgaſſe 114. 
Ein ſünger Mann, militairfrei, der bereits 
4 Jahre als vereideter Kreisſchreiber 
und Protokollfübrer, bei einem Landraths⸗ 
Amte in Deihäftigung ift, in allen Zweigen 
des Verwaltungs⸗Dienſtes bewandert iſt 
und dem ein dorzüzliches Zeugniß über 
feine Qualification ꝛc. zur Seite fleht, 
möchte ſich in der Stellung verändern und 
wünſcht eine Stelle etwa als Stadtſeere⸗ 
tair, Regiſtrator bei einer größeren 
Behörde, oder auch als Kaſſenbeamter 
(event. mit Cautionsſtellung) anzunehmen 
und bittet gefällige Offerten an die Exp. 
dieſer Ztg. unter 776 gütigſt einzuſenden. 
amilienderhältniſſe halber, wird ein 
hübſches Mädchen von 1 Jahr 
gerne für eigen gegeben. 
ef. Adr. werden unter 784 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
ine Wohnung, beſt. aus 4 Zimmern, 2 
Küchen ꝛc., zuſammen auch getheilt, iſt 
Schilfgaſſe No. 1b. zu vermiethen. Näh. 
Weidengaſſe 27, Thüre 1. 
Ein tüchtiger erſter Inſpector, findet 
Dom. Bietowo, Bahnſt Hoch⸗Stüblau, 
ſofort Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
wird bevorzugt 


Ein junger Mann, 


Comtoiriſt, mit ſauberer, ſchöner Hand⸗ 
ſpane e e und Corre⸗ 
pondenz mächtig, ſu 
von jogleich U 

ein Engagement. Adreſſen erbeten: W. N. 
postlagernd Elbing: 

wei Kinder finden zum 1. Oetbr. 
3 in einer anſtänd. Beamtenfamilie gegen 
mäßige Penſion liebevolle Aufnahme. Näh 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Prediger 


Bertliug, Franengaſſe. 

gi jäv. Penfionair findet in einer achſb. 
familie freundl. Aufnahme wie auch 

gewiſſenh. Aufſicht u Nachh. bei d. Schul⸗ 

arbeiten. Ein Inſtr. ſteht z. Verf. 

in der Exp. d. Ztg. unter 803. 


Buchhandlung, 


inen ſ. ordentl. r. er, m. allt 20. 
Eweiſet n. d. Ge Bur. Kohlenmarkt 30. 
Ein geräum., eleganter 


Altſt. Graben 100, (neu) nahe 
Laden, 1 beſte Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt, iſt mit auch ohne Wohnung 


u. Localitäten im Souterrain zu October zu 


vermiethen. Näh. Alıft. Graben 99, 2 Tr. 


Ein freundl. Zimmer, 
möblirt, ift an 1 oder 2 anftänd Herren, 
zum 1. Oetbr. Heiligegeiſtgaſſe 105, 
2 Tr., zu vermiethen. 

Munde 17, iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer zu vermithen, auf 
Wunſch mit Bekoſtigung. 
RB Üplatz 12b., 2 Tr., ift ein freundliches 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Zu beſehen von 12—3 Uhr. 
Der liberale Verein des Danziger 
Kreiſes verſammelt ſich Mittwoch, 
den 27. d. M., Nachmittags 4 Uhr, bei 
Herrn Kucks in Prauſt. 
Tagesordunng: 
Beſprechung, reſp. Bestätigung der 


Comitsbeſchlüſſe. 
Der Vorſtand. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 24. d. Mts., 1 
nach Oliva. Die Theilnehmer verſam⸗ 
meln ſich Mittags 12 Uhr in Thlerfeld's 
Hotel, wo gleichzeitig eine kleine Ausftel- 
lung von Georginen, Gladiolen und Obſt 
ſtattfinden fol. Gartenbeſitzer und Gärtner 
ſind freundlichſt erſucht, Obſt und Trauben 
nebſt abgeſchnittenen Blumen unter Namen 
einzuſchicken, und wird Herr Garteninſpec⸗ 
tor Schondorff Anmeldungen und Einſen⸗ 
dungen am Sonnabend, den 23. und Sonn⸗ 
tag Vormittag in Thierfeld's Hotel in 
Empfang nehmen. Die Ausſtellung iſt dem 
Publikum vom 24. Mittags 12 Uhr bis 
zum 25. Nachmittags 4 Uhr unentgeltlich 


geöffnet. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonxzabend, den 23. September, 
im Sommerlocale Tanzkränzchen. Rege 
Betheiligung wird erwartet. 


Kaffeehaus 
zum Freundſchaftl Garten 


empfiehlt ſeine Localitäten zu Hochzeiten 
und ſonſtigen Feſtlichkeiten dem verehrten 
Publikum aufs Beſte. Saal und Beleuch⸗ 
tung frei. (824 

=" 


Café d Ängleterre 


Heute Donnerſtag, den 21. September: 
eneſiz 


für Fräul. Lilli Reimer. 


Anfang 8 Ubr. Gutzmer. 


Friſche 
Hummer 


empfing und empfiehlt 
Julius Frank 


Bropbänkengaſſe 44. 


Vorläuſige Anzeige. 
Sonnabend, den 28. October er.: 


CONCERT 


Pauline Lucca 


Kgl. Preuß. u. K. K. Kammerſängerin 
im Saale des Schützenhauſes. 
Vorausnotirungen nehme an. 


F. A. Weber, 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlg, 


Langgaſſe 78. 


Theater-Anzeige, 


Freitag, den 22. Septbr. (1. Ab. No. 6.) 
Der Troubadour. Oper in 4 Akten 

von Verdi. = 

Sonnabend, den 23. Sepibr. (1. Ab. No. 7.) 
Der den Wurf. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Roſen. Vorher: Sie hat ihr 
Herz entdeckt. Luſtſpiel in 1 
von Muller von Königswinter. 

Sorg Lang. 


Troubadour sem can. g. 


Operngläſer, 


Lorgnetten, Brillen und Pince⸗nez 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Grotthaus, 
Hund 11 97 
undegaſſe No. 
Ecke des Mastauſcheng. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 22. September. Theater. 
Concert. Ballet. U. A.: Müller und 
Miller. Luſtſpiel. Sie hat ihr Herz 
entdeckt. Luſtſpiel. Ein alter Com⸗ 
mis. Poſſe mit Geſang. 


Vorläufige Anzeige. 

In den nächſten En Saftipier der 
weltberühmten Gymnaſtiker und Pan⸗ 
tomimiſten Gebrüder Hanlon mit 
ihrer Geſellſchaft, vom Kal. Drury⸗ 
Lane-Theater in London. 


Th. Berling £eihbibliothek, 


opengaſſe No. 10, 
fortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zu geneigten Abonne⸗ 
ments, welche auch in Th. Bertling's 
Gerbergaſſe 2, ent⸗ 
gegen genommen werden. Die reſp. Abon⸗ 
nenten erhalten die vorlährigen Katalog. 
wie auch den dieslährigen Anhang gratis. 
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